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Preußen und die Sürßen .
Höpker - Aschoff für reichsgesetzliche Regelung . — Der deutschnatiouale

Abg . Everling : herzoglicher Rechtsauwalt .
Iu der heutrgen Sitzung des Rechtsausschusses war der preußische

Finanzminister chöpker - Zlschoff erschienen . An ihn richtete
der Genosse Dr . Rosenfeld die Frage : Wie steht die preußisch «
Regierung zu dem ursprünglichen sozialdemokratischen , jetzt von den

Demokraten aufgenommenen Antrage auf reichsrechtliche Regelung
der Fürstenauseinandersetzung ? Unser Vertreter wies darauf hin .
daß die gestrigen Ausführungen der preußischen Regierungsvertreter
insofern mißverständlich waren , als seine Erklärung , daß es sich um
eine preußische Frage handle und daß der jetzt vorgeschlagene Ver -

gleich der Kritik des Reichstages nicht unterliegen dürfe , den Ein -
druck erwecken könnte , als ob die preußische Regierung jetzt nicht
mehr für eine reichsrechtliche Regelung der Frag « sei .

Abg . Koch ( Dem. ) schloß stch dieser Frage an und Abgeordneter
Bell ( Z. ) erweitert « sie noch dahin , ob sich Mängel aus dem

jetzigen Stand der Gesetzgebung ergeben hätten .

preußischer Aiuanzminisler Dr . Höpker - Zlschoff :
Im Frühjahr glaubten wir , mit einem Reichsgesetz nicht

niehr rechnen zu können . Der Reichstag hatte den sozialdemo .
kratischen Antrag aus reichsrechtliche Regelung nicht erledigt , auch
bei der Aufwertungsvorlage war eine preußische Anregung wegen
Begrenzung der Aufwertung der Fürstenrenten nicht beachtet
worden , und wir hielten es deshalb für notwendig , neue Der -

Handlungen anzikknüpfen . Wir dursten die Entscheidung nicht den

Gerichten überlassen , wenn der preußische Staat nicht unermeß -
lichen Schaden leiden sollte . Der Vergleich entspricht nicht allen

unseren Wünschen , aber angesichts der ungünstige » Gesetzes -

läge konnten wir nicht anders handeln , wenn seht eine reich ».

gesetzliche Regelung kommt , wird die preußische Regierung da » be¬

grüßen und den schon von der Regierung unlerschriebeaen Vertrag
nicht den gesehgebenden Körperschaften zuleiten , sondern eal -

brechend dem Reichzgeseh durch Landesgeseh die Absindung der

ksohenzoflern regeln .

Abg . Dr . Everling ( Dnot . ) machte demgegenüber darauf ous -
wertsam . daß dos Allgemein « Landrocht auch durch «ine Kabinetts -
m der in Kraft gesetzt und bindendes Recht geworden sef pnd daß
dieses gerad « zum «rstemnal die Einschränkung des Privateigentums
des Fürstenhauses gebrocht Habs . .

Abg . Veubouer ( . Komm. ) ersucht « um genaue Angab « der Der -

mögensteile und deren Werte .

Finanzminister Dr . Höpker - Aschoss erwiderte , daß im ollge -
meinen die Wehrbeitragssätze für die Grundstücke eingesetzt worden

seien . Eine genaue Berechnung sei sehr schwierig .

Auf Fragen verschiedener Abgeordneter erklärte der preußisch «

Finanzminister Hopker- Aschoss , nach dem Vergleich sei der Wert der

dem Staate zufallenden Vcrmögensstücke auf S8S Millionen ( sechs -

hunderisecheundachtzig Millionen ) , der Wert der dem Hohenzollern -

Haus « zufallenden auf 184 Millionen ( cinhundertoienmdachtiz Millio -

nen ) zu schätzen . Darin seien aber auch die Vermögensstücks ent -

halten , die — wie z. B. Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel — u n -

streitig Staatsbesitz sind Die preußische Regierung , so
schloß der Minister , würde den jetzigen Vergleich nicht abgeschlosien
haben , wenn sie freie Hand gehabt hätte . Sie war aber nach Loge
der Verhältnisse dazu gezwungen . Der Minister erklärte sich bereit .
dem Ausschuß die Urteile in den um die einzelnen Krongüter
schwebenden Prozessen zugänglich zu machen .

Abg . Loch . Weser ( Dem. ) wies darauf hm , daß unter den im

Vergleich als dem Staate zugefallen aufgeführten Schlössern sich
Schlösser im Werte von ZJO Millionen ( dreihundertundfünfzig Mil¬

lionen ) befinden , die unstreitig immer Staatseigentum waren . Es
wäre darum zweckmäßig , eine Aufstellung darüber zu geben , wie der

Vergleich über die streitigen Bermögensstücke ausgefallen ist .
Der Minister erklärte stch bereit , später «ine solche Aufstellung

beizubringen .
Der Rechtoausschuß wendet stch nunmehr der Beratung der

thüringischen Fürstenfrage zu und der thüringische
Finanzminister v. Klüchtzner gibt über die Verhandlung « » mit

dem Altenburger Fürstenhaus ausführliche Auskunft .

Abg . R o s e n f e l d: Räch den Mitteilungen des Finanzministers

hat der Altenburger Fürst den mit dem Lande abgeschlossenen Ver -

gleich wegen Irrtums , Zwangs und Betrugs angefochten . Wie wird

diese Anfechtung gegenüber einem erst im Sommer 1919 geschlossenen
Vergleich begründet ?

Minister v. S ! üchhn - r - Da , wird am besten der Abg . Eoer -

ling beonlworlen können , der prozeßoerlreterde , Allen -

burger Fürsten ist -

Abg . Rosenfeld ( zur Geschüftsordnung ) : Diese sensationelle

Milellung zwing « Mick , eine Unterbrechuag der sachlichen Be -

ratung ,o fordern . A" » der Mill - Ilr - ng d? « Minister » gehl hervor .

daß ln diesem Ausschuß , der die Inl - resim des Volkes wahr¬

nehmen soll , ein Abgeordneler ßhl und w. twirkt . der V« ncß - und

Znleressenverlreter eines der belclligien Fürsten ist . Das ist ein

unerhört « ? Vorgang , gegen den rni Znteresse de , Ansehens
d « , Parlaments ans das entschiedenste Verwahrung eingelegt werden

« oß . wohin soll es führen , wenn Zntereffenleavertreter

nlsAbgesrdneke die Znlereffe « ihrer prozefzauslraggeber wahr -
nehmen ? Der Abgeordnete Everling muß schleunigst an , dem Au » -

schuh ausscheiden .
Minister ö. Klüchtzner : Der Abg . Everlmg sollte ja nur .

w» ll «r besser insormiert ist als ich. über die Sach - und Prozeßlage
«urtonft geben .

Abg . Everling ( Dnatl . ) : Ich bin nicht als Anwalt hier
und muß die Insinuation zurückweisen , als ob ich hier Aufträge

ausführe . Ich vertrete nur das Altenburger Fürstenhaus . ( Zuruf
Dr . Rosenfeld : Das genügt . )

Abg . Koch ( Dem. ) : Dos Verhalten des Abg . Everling ist mit

den Gepflogenheiten des Reichstage » nicht ver »

« inbar . Ich würbe ein Mitglied meiner Fraktion , da » Prozeh -
Vertreter ist . sofort zurückziehen , sobald «in « solche Sache beraten

wird . Eine solche Interessenkollislvn darf nicht
vorkommen . Im Erzbergerprozeß hat Helfferich schon deshalb

schwerst « Vorwürfe gegen Erzberger erhoben , weil er im Reichstag
über ein « Sach « sprach , bei der er nur als Schiedsrichter mit -

gewirkt hatte .
Abg . Korfch ( Komm. ) : Ich schließe mich dem sozialdemokrati -

schen und demokratischen Protest an . Abg . Everling darf in diesem

Ausschuß nicht länger mitwirken .

Abg . Schuldt ( Ztr . ) : Wir Vertreter des Zentrum « sind dar -

über einig , daß , wenn in der Zentrumsfraktion ein Mitglied Ver -

treter eines Fürstenhauses wäre , wir es nicht in den Rechts -

ausschuß delegieren bzw . zurückziehen würden , sowie die Be -

Ziehungen zu einem Fürstenhaus bekannt würden .

Abg . Landsberg ( Soz . ) : Ich schließe mich für die sozial -
demokratische Fraktion dieser Erklärung an . Nach der preußischen
Städteordnung würde Everling nicht berechtigt sein , bei der Beratung
dieser Sache mitzuwirken . Sinngemäß muß ebenso auch im Reichs »
tag verfahren werden . Everling Ist Prioatvertreter eines

Fürsten . Sein Takt hätte ihm oerbieten müssen , an der Beratung
eines Gesetze » teilzunehmen , dessen Annahme die Wirkung hätte , den

Prozeß aus der Welt zu schassen , den er im Auftroge des Fürsten

führt .
Lars . Kahl : Ich habe als Schiedsrichter tn mehreren svkchen

Angelegenheiten mitgewirkt , und ich bitte um die Erklärung der Mit -

gtieder des Ausschusses darüber , ob man der Ansicht ist , daß ich

wegen dieser schiedsgerichtlichen Tätigkeit aus dem Ausschuß aus -

scheiden sollte .
Abg. Hahnemann ( Daot . ) : Die Tätigkeit als Schiedsrichter

ist a n d « r 9 zu beurteilen wi « die als Prozeßverireter . wir werden
la unfever Fraktion dazu Stellung nehmen , ob unser Mitglied Eoer -

ling weiter an den Beratungen de , Rechtsausschnsses teilnehmen soll .

Abg . Hampel ( Wp ) : Wenn ein Vertreter des Fürsten nicht
mitwirken darf , dann auch nicht ein Abgeordneter , der ein Land ver -

tritt . ( ! ) Di « Vorwürfe gegen Abg . Everling sind übertrieben . Auch
bei der Amnestie haben Abgeordnete mitgewirkt , die an der

Amnestiefroge interessierte Leute als Verteidiger oertreten hatten . ( II )

Abg . Everling ( Dnot . ) : Ich wollte nur dos sachliche
Material , dos ich konnte , dem Ausschuß mitteilen .

Abg . Rosen seid ( Soz . ) : Ich bedaur «, daß die Deutsch -
nationalen noch kein « bestimmte Erklärung ab -

gegeben haben , ob sie das Verhalten Everling » für einwandfrei

halten , und es ist auch bedauerlich , daß für die Deutsche Volkspartei

noch gar keine Erklärung vorliegt . In der Amnestiefrage liegt die

Sache doch ganz ander ». Da haben die Abgeordneten , die politische

Gefangene verteidigt hatten , aus ihrem Verhältnis zu den Ge -

fangenen gar kein Hehl gemacht . Herr Everling aber hat sein » De -

Ziehungen zu den Fürstenhäusern verschwiegen , und wer

weiß , ob wir sie erfahren hätten , wenn nicht der thüringisch «

Finonzminister ahnungslos die Katze aus dem Sack gelassen

hätte . Außerdem haben die Rechtsanwätte . die für die Amnestie

wirkten , damit gegen ihr « materiellen Interessen gehandelt , weil

die Amnestie zur Einstellung des Prozesses führte , in den meisten

Fällen handelte es sich auch um bereits rechtskräftig entschiedene

Prozesse . Wlrmüssenverlangen . daßHerrEverllng
aus dem Ausschuß ausscheidet .

Abg . Wunderlich ( D. Vp. ) schließt stch nunmehr für die

Volkspartei d«r Erklärung des Ab. Hampe an . Ws- ittg wird

erklärt , daß tn der Mitwirkung des Abg . Kahl als Schiedsrichter
keine Bedenken zu finden seien .

Damit schließt die Geschäftsordnungsdebatte , nachdem stch

Dr . R o s e n f « l d für seine Fraktion noch oorbehallen hat , ous

diese Sache zurückzukommen und bestimmte Anträge zu stellen ,

falls Abg . Everling weiter an den Beratungen mitwirken sollte .

-»

Vom deutschnationalen Abg . Everling haben wir

heute morgen hier gesagt , daß er wie ein bissiger Wachhund
vor den Kassenschränken der Fürsten stehe . Zu dieser Be -

merkung waren wir durch das Austreten des Herrn Everling
im Rechtsausschuß und durch seinen publizistischen Feldzug
zugunsten der unverminderten Erhaltung der Fürstenvennögen
veranlaßt worden . Von den Hintergründen , die heute

im Rechtsausschuß des Reichstags zur Sprache kamen , hatten
wir aber keine Ahnung . . . .

Das sind die deutschnationalen Reiniger des öffentlichen
Lebens ! Das smd die Kämpfer gegen die Korruption !

Auch im Reichstageplenum hat Herr Everling einmal

im Vordergrund des Interesses gestanden . Als nämlich Ge -

nosse Breitjcheid eine Presiestimme zitierte , die die Re -

gierung Luther als einen „ U ebergang zur Man »

a r ch i e * bezeichnete , rief ein junger Abgeordneter der

Rechten ein lautes : . . Gott fei Dank ! "

Das war der Herr Everling . Seitdem heißt er im

Reichstag » der Abgeordnete Gottseidank " .

die deutschen in Süöosteuropa .
AlS Minderheiten in Nationalitätenstaaten .

Von Hermann Wendel .

Unlängst die Erörterungen auf dem Kongreß der natio -
nalen Minderheiten in Genf und in diesen Tagen der Kamps
um das Privatschulaesetz im rumänischen Parlament haben
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit wieder einmal aus die
deutschen Siedlungen in Südosteuropa ge -
lenkt . Sprach man zuweilen in den letzten Iahren über »
treibend von je einer Million Deutscher in Rumänien « nd
Südflawien , so gibt jetzt der sicher nicht zu niedrig schätzende
„ Heimatdienst ' die Zahl der rumänischen Deutschen auf
800 000 . die ihrer Volksgenossen im Südslawenstaat auf
550 000 an . Merkwürdigerweife vergißt er die ebenfalls
nind 550 000 Deutschen in Ungarn , wie man denn

namentlich in der rechtsgerichteten Presse Deutschlands öfters
die Behauptung findet , daß das Land H o r t h y s ein rein
nationaler Staat fei .

Die im Stromgebiet der unteren Donau , der Drau und

Theiß sitzenden Deutschen bilden ein noch zu wenig erforschtes
soziologisches und nationalpolitisches Problem . Außer den

Siebenbürger Sachsen , in Wahrheit Mosel -
franken , die sich hier schon im 13 . Jahrhundert nieder -
litßen und im Schutz von allerhand Rechten eine gewisse
gesellschaftliche Gliederung und eine allerdings partikula -
ristisch begrenzte deutsche Gesinnung entwickelten , sind die

Deutschen in Südosteuropa Nachkommen der E i n w a n -

derer , die im 18 . Jahrhundert von den Habs -
burgern in diese durch die Türkenherrschaft verödeten Land -

striche oerpflanzt wurden : im Lauf der Jahrzehnte strömten ,
eine unblutige Revolution gegen Absolutismus und Feuda -
lismus der Heimat , Tausende und Abertausende von Fa -
Milien aus Württemberg , Baden , Schwaben , Nassau , Hessen ,
der Pfalz , dem Elsaß und anderen Rheingegenden in die

Kolonistengebiete , wo immerhin freier zu atmen war . Unter

. . Rachen ' und „ Walachen ' , das sind Serben und Rumänen ,
Pioniere einer überlegenen Wirifchaftsweife , kamen die

Schwaben , wie sie durchweg genannt wurden , zu blühendem
Wohlstand : die Mkllionenbauern unter ihnen sind gar nicht
so selten .

Aber ihrer Heimat zu einer Zeit entfremdet , da Deutsch -
land ein nur geographischer Begriff war . erlebten sie den

sozialen , kulturellen und politischen Entwicklungsprozeß , der
das moderne Rationalgefübl formte , nicht im

Ring der deutschen Geists «- und Schicksalsgemeinschaft . Da
sie , bis auf diesen Tag zu mehr als neun Zehnteln eine

wer bewegliche Bauernmasse , auch aufwühlenden wirt -

aftlichen und gesellschaftlichen Wandlungen nicht unter -

lagen , blieb ihr Nationalbewußtsein im 20 . Jahr -
hmidert , was es im 18 . gewesen war : ein verschütteter
Brunnen . Diese national noch unerweckte Masse hatte
weder den Willen noch die Möglichkeit , ihr Volkstum gegen
die Budapester Heißsporne zu verteidigen , die in ganz Ungarn
nur Magyaren sehen wollten . Nicht nur hielt der magya¬
rische Chauvinismus durch fortschreitende Berstaatlichung
der deutschen Kirchenschulen die Schwaben in seinem Bann ,

sondern duldete auch nicht eine einzige höhere deutsche Lehr -
anstatt im Lande . Was darum aus dem Bauerntum zur
Bildungsschicht ausstieg , oerfiel automatisch der M a g y a -

sterung : der studierte Schwabe wollte kein Schwabe mehr
sein , und selbst die Geistlichen und Lehrer fühlten sich fast
durch die Bank als Magyaren .

Was unser Jahrhundert an schwachen Gegenregungen
sah , wurde schonungslos unterdrückt , und auch im Ungarn
von heute schwelgt die Herrenschicht noch in dem alten

Hochmut , der nur die Magyaren als Ration , die Minder¬

heiten als Bölkerabfall einschätzt . Weil die H e r g t und

H o r t h y gleiche politisch « Kappen tragen , schweigt sich *

unsere deutschnationale Presse gern über die nationale Rot
der Deutschen in Ungarn aus , obwohl sie ungleich schwach -
voller ist als in irgend einem Staat des Südostens . Nicht
weniger als 7 Proz . der Gesamtbevölterung sind Deutsche ,
und sie haben keinen Abgeordneten im Parlament , keine

deutsche Bühne , keine wirklich deutsche Schule : als im August
1924 nach vielem Hängen und Würgen der „ Ungarländische
Deutsche Bolksbildungsvereln ' ins Leben treten durfte .
wurde ihm ein Renegat . Minister a. D. Dr . G r a tz. Schwab
von Abstammung . Magyar von Gesinnung , als Vorsitzender
aufgenötigt und ungehindert brüllen die „Rassenschützler " ,
die von der „ Deutschen Zeitung ' und Konsorten gestreichelten
magyarischen Hakenkreuzler ihr Hohnlied : �fcgis hnnezut
a nernet ! Der Deutsche ist doch ein Hundsfott !

Die Deutschen dagegen , die 1918 aus dem Reich der

Stephanskrone zu Rumänien und S ü d f l a w i « n
kamen , gelangten aus einer Oligarchie in Staaten , die zmn
mindesten der Form , zum Teil auch dem Inhalt nach Demo¬
kratien sind . So fiel ihnen ein besseres Los als den unter dem

Magyarentum gebliebenen Dolksgenossen . Nicht nur wurden

deutsche Gymnasien und Realschulen eingerichtet , sondern vor
allem konnten die durch den Weltkrieg aufgerührten und zum
Bewußtsein ihrer selbst erwachenden Schwaben ihre Bewc

gung in bretter Front entfalten . In Rumänien brachte 191s
die Tagung von Hermanstadt den kulturellen . 1921 de ? Kon -
greh von Czernomitz den politischen Zusammenschluß
oller Deutschen , und ähnlich wurde l9 ? 0 in Süd -

slawien der „ Schwäbisch - Deutschc Kultur -
b u n d ' und im Jahr darauf die „ P a r t e i d e r D e u t -

schell ' gegründet . Im Bukarester wie Belgrader Parlament

t



verfechten Vertreter der Deutschen die Forderungen ihres Volks ,
und wenn sie auch hier wie dort über Unverstand oder Bös »

Willigkeit meist der unteren Behörden oder über Ausschrei -
tungen des nationalen Chauvinismus Tousenfaches zu klagen
haben , fehlt es doch nicht , anders als in Ungarn , an Grund -

steinen einer besseren Zukunft . Selbst das der korrupten
Diktatur B r a t i a n u ausgelieferte Rumänien mußte den

Deutschen im Privatschulgesetz « ine Reih « von Zu -
xcständnissen machen , und in Südslawien verhieß der Unter -

richtsmimster R a d it sch vor kurzem den Deutschen in Slo -

wenien eine Regelung der Schulfrage auf Grund gegenseitigen
Einvernehmens .

Wenn überall im Südosten die Deutschen in den Gewiß
der ihnen verheißenen Minderheitsrechte , also vor allem der
kulturellen Autonomie , gelangen , so hängt das eben nicht nur
von der internationalen Lage , der Ausbreitung des Friedens -
geistes in Europa ab , sondern ist ebenso eine Frage der

Demokratisierung der betreffenden Staaten . Ohne
einen vollen Regimewechsel haben die Deutschen in Ungarn ,
wo heute der sozialdemokratische Abgeordnete K n a l l e r am

lebhaftesten für sie eintritt , nichts zu hoffen . In Rumänien

zeigt , von demokratischem Geist erfüllt , die Anhängerschaft des

Professors I o r g a wie die Agrarpartei weitgehendes Ver -

ständnis für die Deutschen , und auch in Südflawien setzt sich
eine Partei desto rückhaltloser für die Schwaben ein , je auf -
richtiger sie demokratisch ist.

Aber wenn Hoffnung auf die Demokratie zur Demokratie

verpflichtet , so sind die Deutschen Südosteuropas vielfach von
dieser Erkenntnis noch weit entfernt . Daß das Blatt der

Siebenbürger Sachsen über die „Locarnisierung " '
Europas höhnt und die Anschauung verficht : „ Wer nicht
gerade demokratischen Utopien verfallen ist , wird sich darüber
klar sein , daß es gesellschaftliche Ranaordnuncfen geben wird ,
solang « es eine menschliche Gesellschaft gibt , daß es sich nur
darum handelt , wer oben und wer unten zu stehen kommt " ,
bedeutet « ine üble Empfehlung an die rumänische Demokratie ,
und noch bösere Faxen sind es , wenn bei den Deutschen Süd -

slawiens , für die Vollblutgermanen mit Namen Morocutti ,
N a s k o und K o l e t n i k als Sprecher auftreten , mit dem

„völkischen " Wahnsinn kokettiert und Schwarz - Weiß - Rot ge¬
feiert . Schwarz - Rot - Gold mißachtet wird .

Auch Wandlungen auf diesem Felde gehören zu den Vor -

aussetzungen einer für alle Teile ersprießlichen Lösung des

Deutschenproblems in Südosteuropa , die das weise Wort des
tschechoslowakischen Gesandten in Berlin . Dr . Camill K r o f t a ,
bestätigen wird : „ In unbefriedeten Zuständen können Minder -
Helten treimen , in befriedeten Zuständen müssen sie verbinden . "

tzorthp - tzugenberg .
Deutschnatiouale Journalisten als ungarische

„ Raffenschützler " .

Charakteristisch für die geistige Derfaflung der deutschen Rechts -
presse ist ihre Stellungnahm « zur ungarischen Fälscher -
ossäre . Besonder » bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang
ihre Berichterstattung über den von uns bereit » erwähnten Presse -
empfang in der Berliner ungarischen Gesandtschaft .
Der Vertreter des ungarischen Gesandten hatte in dieser Konferenz
im Verlaufe seiner Ausführungen die Wendung gebraucht , es sei
bedauerlich , daß „ Berliner Presseorgane durch falsche und tenden -
ziös « Berichterstattung die gegen Ungarn gerichtete
Wühlarbeit unterstützten " . Der anwesende ungarisch « Genosse
Alexander Sz * nt6 , der persönlich geladen war , nahm Ver -

anlassüng , diesen Vorwurf zurückzuweisen . Er führte aus , daß bei
der Berichterstattung über die Banknotenfälscheraffäre , die sich auf
objektiv « Informationsquellen stützte , nicht das Bestreben vor -
herrschend sei , eine Hetze oder Wühlarbeit gegen Ungarn zu be -
treiben , sondern vielmehr die Tatsache festzustellen , daß das gegen -
wärtige Regime in Ungarn die Ursache solcher Skan -
d a l e sei .

Anschließend daran stellte Genosse Szanto die Frage , welche
Gewähr dafür vorhanden sei , daß derarttge Skandale sich

öufoni ' s „ örautwahl " .
Erstaufführung in der Städtischen Oper .

Unsere Ehrfurcht vor dem Namen B u s 0 n i zwingt uns , zu
sagen , daß zwischen dem Erstling „ Die Brautwahl " und
dem letzten , grandiosen Wurf „ F a u st " eine Brücke , eine Derbin -
dung , eine Aehnlichkeit der Sprache und des Talents nicht zu
finden ist . Auch ein « historische Geste verfängt da nicht , die etwa
andeutete : vor 20 Iahren geschrieben von einem Dreißigjährigen ,
der die Well E. Z. L. Hofsmanns in seiner Brust trug und seine
kühne musitantische Phantasie wie einen Junten Mantel über skurille ,
geisternde , irreale Begebenheiten warf . Ein Anschluß des
Musikers Busoni an fremd « Götter ist da nicht zu sehen , er weicht
von der leitmotioischen Arbeit des Bayreuthers weit ab . und nur
orchestrale Kolgriftik scheint Typen zu bezeichnen . Er drängt auch
von den packenden , unheimlichen Mirakelszenen ab , vielleicht in dem
unbestimmten Gefühl , diese wirkliche Charakterphantastik auch mit
ausgeklügelten Mitteln des instrumentalen Könners nicht zu er -
reichen . Was da an Humoren klingelt und züngelt , hat noch gar
zuviel Wollen zum Dater , und die Reife des „ Arlechino " , den Alltag
und die Well überstrahlend , hinter sich werfend , fehlt . Die Dämonie ,
die schließlich im „ Faust " so unmittelbar wie das Pathos ans Herz
greist , wagt keinen persönlichen Durchbruch . Es ist eine an kleinen
Einfällen reiche , die Stile hart durcheinandermengende , bunte , un -
einheitliche , dicke Partitur , die unter dem Deckmantel minutiöser
Einzelarbeit den szenischen Stil vermissen läßt . Was witzig die
Aufmerksamkeit fesselt , schwankt zwischen keck illustrierender Parodie
und nicht - gewollter Karikatur . Auch der Hörer weih nicht immer ,
was der Schöpfer gemeint haben könnte . Wirklichkeit und Phan -
tastik , Erde und Spuk , Grotesk « und Weisheit , Unsinn und Bedeut -
samkeit trennen sich, verbinden sich , vermengen -sich, bekriegen sich.
So viel « Pointen erfühlter , spielerischer , tänzelnder , lyrischer , humo -
risttscher Art sind im Wert geborgen , daß man auch die Nervosität ,
das eigenartig Schillernd «, Leuchtende , Grazile der Begleitmusik
nicht mehr interessant genug findet , um Ersatz zu finden für ein
nur halb geglücktes Textbuch . Das ist wohl das Entscheidende . Die
Musik bindet sich, illustrierend , so dicht an die Worte , daß eins mit
dem anderen nur leben oder sterben kann . Was eine Hofsmannlchc
Erzählung an Tollheiten aufwirbelt , unfaßbar dem Hirn und Ver -
stand , will eine Dreioktigkeit hier summarisch erläutern , dennoch
ober toll , weitschweifig , unheimlich losten . Da - gelingt nicht . Di- ?
UnHeimlichkeit artet in Unverständlichkeit aus . Die drei Freier , die
von dieser Welt zu sein scheinen , stehen zwar in schärfstem Kontrast
zur Ueberweltlichkeit von Leonhard , dem Goldschmied , und Manaste ,
dem zauberischen Judengreis . Was aber diese Wellen eigentlich
gegeneinander treibt , was und warum hier Licht und Hölle , Heiß
und Kalt so elementar und schicksalhaft voneinander abgestoßen
werden , dos bleibt ohne Gruseln dunkel : die Dichtung und die
Oper , ein , geworden mtt einer zulammenoeprcßten Sprach « , bringen
jene Hvksmonnsch « Rom- oittik und Eksmtik nicht in Fluß , die da »
banale Ende , die Shakespearesche Kästchenwohl , entschuldigen konnte .
All »» in allem also das unfertige , brolle , in Einzelzügen der musi -
Mischen Charakteristik auch großartig « Werk eines Talenta , das den
krchne » Berfuch «acht , Reues zu geben , viele Formen « it viele «

nicht wiederholten . Da das gerichtlich « Versahren gegen
Windischgrätz und seine Komplizen angesichts der Praxis der un -

garischen Rechtsprechung diese Gewähr nicht gäbe , wäre die Frage
auszuwerfen , ob eine Gewähr polllischer Natur durch Aenderung
des bestehenden Regimes zu erwarten sei .

Diese Frage wurde vom Legationsrat von Weitstem nach

einigen verlegenen Redewendungen schließlich verneint mit dem

Hinzufügen , daß nach einem amtlichen Telegramm aus Budapest
kein « Demission der in der Affäre genannten M i n i st e r

bevorstehe . Mit der Erteilung der Antwort war der Zweck der

Frage erfüllt .

Der ganze Lolfall . der keineswegs aus dem Rahmen des bei

Presscempfängen üblichen Meinungsaustausches herausfiel , wird

nun vom „ Berliner Lokol - Anzeiger " benützt , um dem Genosten
Szanto als Mitarbeiter des „ Vorwärts " nachzusagen , er habe eine

„höchst geschmacklose und deplazierte Rede " gehallen . Das wird nun
als Anlaß benützt , um der Horthy - Regierung ein hohes Lied des
Lobes zu singen . In ähnlichem Ton « wird von der übrigen Rechts -
preste die ganze Fälscherafföre behandelt und das ungarisch « Kabi -
nett in Schutz genommen . Es kann also festgestellt werden , daß
Horthy , der Ehei der Mörderbande , in den Tagen , wo seine Macht
einer starken Belastungsprobe ausgesetzt ist , einen treuen

Bundesgenossen gesunden hat : Den Hugenberg -
Konzern !

Wie nicht anders zu erwarten war .

Klein - öuüapest .
„ Vaterländischer " Skandal in Lübeck .

Lübeck , 7. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Lübeck , der

kleinste� Freistaat der deutschen Republik , steht im Zeichen eines
„vaterländischen " Skandals . Die Kriegervereine und
Vaterländischen Verbände , die unter der Führung von
einem halben Dutzend pensionierter Generäle früher hier die
Oesfentlichkett beherrschten , wurden in den letzten zwei Iahren von
dem mächtig anwachsenden Reichsbanner mehr und mehr an die
Wand gedrückt . Um ihr « Stellung zu behaupten , kauften sie ein
großes Villengrundstück in der vornehmsten Gegend und errichteten
hier «in i n d e n b u r g - H a u s " als Zentrum oller schwarzweiß -
roten Monarchisten . Mit der Aufbringung der für Erwerb und
Ausbau nötigen Mittel haperte es aber von Anfang an . Die
„ Kameraden " , die ihre Opferbereitschaft nach außen hin nicht laut

genug rühmen konnten , blieben ihre Pflichtbeiträge fortgesetzt
schuldig , so daß man bereits nach einigen Monaten vollkommen
festsaß . Damals half man sich mll der Gründung einer streng
nationalen �zanfeatenbank " . Trotz der eifrigsten Reklame
starb diese aber bereits im zarten Alter von zwei Monaten eines
lämmerlichen Todes . Immerhin wurde der Bau fertig : die Ein -
weihung aber verlief in recht gedrückter Stimmung . Der Führer der
Vaterländischen Verbände , General von Morgen , entfuhr in
der Weiherede der Stoßseufzer , wieviel bester es doch um die „ Nafio -
nale Sache " bestellt sei , „ wenn die Kameraden mir einen Neinen
Teil der Opferbereitschaft aufbringen könnten , der bei den G e -
werkschaften selbstverständlich sei ". Jetzt lüftet sich das Ge -
heimnis Das stolze hindenburg - haus ruht avi der soliden Dasts
fauler Wechsel . Die Bauhandwerker wurden mit wechseln bezahlt .
die die Unlerschrisk einer bekannico schwarzweißrolen Bersonlichkelt
krngen . Zetzt kommen die Wechsel zurück . Da erNärt der Landes .
verband der Krieger vereine kalt lächelnd , diese Wechsel gehen uns gar
nlchls an . denn sahnngsqemäh gelten nur Wechsel mit zwei Unter¬

schriften . Eine große Anmbl kleiner handwerksm - iller v" »» T- a».

geschälte sucht jetzt vcrzweiselt nach dem . der ihnen diese erflNasfigea
Wechsel honoriert . Einzelne stehen bereit » am Rande des Bankrotts .
Sie sollen vor Kummer und Gram bereit » stark schwarzrotgold an -

gelausen sein . _

Veutstblanös yanöelsverträge .
TaS Abkommen mit Spanien « nd HoNand genehmigt .

Der R e i ch » r a t nahm am Donnerstag das vorläufige Wirt -

schaftsabkommen zwischen Deutschland und Spanien

an . Das Gesetz soll einen Tag nach seiner Verkündung mll der

Maßgabe in Kraft treten , daß ihm rückwirkende Kraft vom 18. No -

vembcr 192S ab beigelegt wird . In dem Handelsabkommen ver -

pflichten sich die beiden
'

Kontrahenten , die Verhandlungen fortzu -

Inhalt füllt , den Szenen aber keine Leuchtkraft , keine Plastik gibt
und seine Begabung mehr spielerisch als stileinheitlich verausaabt .

Diese „ Brautwahl " ist ein Anfang . Immerhin einer von Busoni ,

dessen Phantastik sich einst an „ Turnndot " , desten Geist sich an

„ Arlechino " , desten musitdramatisih « Mission sich am „ Faust " ent -

zünden , nein bewähren sollte . So wollen wir Busoni lieben und

die „ Brautwahl " vcrgesten .
Es versteht sich von selbst , daß für ein Werk Busoni » in der

„ Städtischen Oper " alle dort etablierten Prominenten in die

Bresche sprangen . Also Schipper , Fritz Krauß , Bruno Walter u. a.
Das wäre wirklich phantastisch gewesen , wenn einmal vom General -

Musikdirektor ein neues Werk studiert , von Berühmtheiten ein « neue
Rolle geübt und gesungen worden wäre . So etwas gibt es nicht .
Aber nichts für ungut : . Der Spielleller Schum versuchte alles

Mögliche , um Stimmung zu machen , und die Aauberszene in Auer -

bachs Keller gelang glänzend . Die große Bühne stört die Intirnllät
des Gruseligen oder hebt das Unwirkliche auf . Ob es nicht möglich
gewesen wäre , die Bühne zu verkleinern , zu teilen , durch Licht und

Schatten Ausschnitte herauszuheben , andere unsichtbar zu machen ?
Es stehen so wenig Menschen auf einem Podium , da » für Mll Platz
hat ! Alles zu weitläufig , wo keine Lust zum Atemholen bleiben

dürste ! Zweig dirigierte mll Witz und Temperament . Den

Spielern ging über das Maß des schon Dagewesenen eine besondere
intellektuelle Note ab . Nur die Figuren der „ beiden Besonderen "
hatten in Momenten der Aufwallung eigenes , scharfes Profil ( G u t t -
mann und K a n d l). Gesanglich standen sie alle an ihrem Platz
und füllten ihn technisch musterhaft aus : Botel und Reiß und
N i t s ch und P e ch n e r und Fräulein Wald . Die Premieren -
erregung zeichnete sich noch in einer Starrheit und Monotonie der

Gesichter ab . Das Resultat ? Respektserfolg bei der Mass « , Be -

geisterung bei der großen Busoni - Gemeinde .
Dr . Kurt Singer .

Corinth - Ausstellung ln der Rastonalgalerie . Für die groß «
Ausstellung des Lebenswertes von Lovis Corinth sind die Vor -
bereitungen in der Berliner Nationolaalerie in vollem Gong « . Dos

ganze Mittelgeschoß des alten Hauses der Galerie ist dafür irei -

gemacht worden , ebenso wie das bei der großen Hans - Thoma - Aus -
slellung der Fall war . Aus dem ganzen Reiche sind die meisten
Hauptwerke Corinths kür diesen Zweck schon in der Galerie ein -

getroffen . — , Demnächst wird auch im neuen Hause der Galerie
eine Gesamtausstellung eröffnet werden , aus Anlaß des 50 . Ge¬

burtstages von Oskar Moll , dem Breslauer Waler und Akademie -
direktor .

Aunkprakttkum . Im Theatersaal der Urania begann Mittwoch
nbcnd Oberingenieur R a i r z seinen aut sechs Stunden berechnete : :
Demonstrationsvortrag „ Funkpraktiku m" . Die drahtlose Tele .

graphie und Telephonie ist im Grunde eine Ergänzung der Draht -
telographie . Ihr gegenüber hat sie sowohl Vor - als Nachteile . Ihre
Vorteil « liegen Kauvtsächiich in der Zirkularwirkung der elektrischen
Wellen . Die Nachricht kann nach ollen Sellen verbreitet werden ,
ist an keinen festen Weg gebunden , sie bleibt also eine notwendige
Einrichtung im Seeverkehr und auf Strecken , wo eine Drahtver¬
bindung unmöglich ist . Nochteile dcaegerr Die Nachricht kann von
jedem aufgefangen « erden , es gibt keine Absperrung ; hinzu kommen

setzen , mn möglichst bald ein douemde » Abkommen fertigzustellen .
Außerdem wurde der deutsch - holländische Wirtschafts -
oertrag genehmigt .

Reventlow als Anwalt öes Weltgewissens .
Völkische Hetze im Bnchhändlerbörsenblatt .

Graf R e v e n t l 0 w hat vor einiger Zell im sattsam bekannten

Lehmann - Verlag ein Pamphlet gegen Stresemonn ver -

ösfenUicht , das von der völkischen Presse nach Möglichkeit ausge -

schlachtet wird und das die Hetze gegen Stresemonn neu belebt hat . Bei

der Gewissenlosigkeit der völkischen Kreise ist das nicht weller er «

staunlich . Um so merkwürdiger muß es anmuten , wenn das osftzielle

Organ der deutschen Buchhändler , das „ Börsenblatt für den

deutschen Buchhandel " , nicht nur eine Anzeige des Pom -

xhlets aufnimmt , sondern als Reklome folgenden Brief eines „ Ma -

jors " an den Außenminister abdruckt :

Herr Minister !

Im Verlag von I . F. Lehmann , München , ist ein Buch des

Grasen E. Reventlow erschienen : „ Minister Stresemonn als

Staatsmann und Anwalt des Weltgewissens " . Ihr « Aufmerksam -
kell auf dieses zu lenken , halle ich als deutscher Mann sür meine

Pflicht . Sie . ein Führer des deutschen Polles , werden in dieser

Schrift so bloßgestellt , daß Sie nicht schweigen
können . Es gib ! nur zwei Möglichkeiten , entweder wird Graf

E. Reventlow als Lügner von Ihnen entlarvt , oder Sie sind

ol , deutscher Führer und Mann u�n möglich .

Mll ttefbesorgtem Herzen erwart « ich Ihre Antwort . "

Das Börsenblatt , das sehr empfindlich ist , wenn es sich um An¬

zeigen weniger weit rechtsstehender Verleger handell , gibt sich damit

zu einer würdelosen und widerwärtigen Hetze gegen einen a m -

tierendcn Minister her . der zugleich die Ausgab « hat . das

Ansehen des Reiches nach außen zu wahren . Es be -

schmutzt damit nicht nur leichtfertig die Ehre eines Vertreters des

Reiches , sondern da - Reich selbst , und hilft , den Schmutz weiter in

da » Ausland zu tragen . Für dos osiiziell « Organ eines verant -

wortlichen Standes wie der Buchhändler immerhin eine nette

Leistung ! _

praktische Hilfe für die Arbeits lofeti .
Eine produktive Erwerbslosenprämie .

wen . 7. Januar . ( WTB . ) Die sozialistischen Organisationen

oerössenttichen in d«r „Lrbetterzeitung " ein u m s a s s e n d « s JE > r t -

s ch a f t s p r 0 g r a m m mll der Forderung nach einem Ausbau der

produktiven Arbeitslosensürsorge . insbesondere der Em -

stellung eines Teils der Arbeitslosen in die Fadritbetriebe bei vollem

Lohn , wobei den Unternehmern aus Arbeitslosenversicherungssand -
15 bi » 35 Proz . des Lohnes als B e s ch ä f t i g u ng s p r ä m i e,

welche gleichzeitig als Exportprämie wirkt , zurückoergütet wird .

Die bürgerlichen Blätter heben in der Besprechung dieses Pro -

gramms hervor , daß es kein « schroffen Forderungen

stellt und im Zusammenhang mit dem Wirtschaftsprogromm der

steyerischen Christlichsozialen vielleicht eine Derhandlungsbasis bilden

könnte .

Der Fall wandt . Der Verteidiger des im Zuchthaus sitzenden

Schriftsteller , Heinrich Wandt hat aus Grund neuen Beweis -

Materials an das Reichsgericht «in zweites Gesuch um Wieder -

ausnahm « des Verfahrens gerichtet . Das erste Gesuch i ' t

vor wenigen Wochen mit einer mehr als sonderbaren und von der

gesamten Oefsentlichtell scharf angegriffenen Begründung zurück -
gewiesen worden . Inzwischen ist bekanntgeworden , daß die Belgier
sich da » gesamte in Frag « kommende und dem sogenannten „ Ret
von Flandern " gehörende Material durch «inen Diebstahl in Leipzig

angeeignet hatten . Dieser sogenannte Rat war unter dem Schutz der

deutschen Militärbehörde gebildet und sein Aktenmatcria ! später nach
Berlin bzw . Leipzig übergeführt worden .

Der Chef der warschauer polistschen Posizei verhaftet . In der

vergangenen Nacht wurde auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
der Vertreter des Chefs der politischen Polizei in Warschau ver -

haftet , dem die Bekämpfung des Kommunismus oblag . Es hat sich

herausgestellt , daß er für den Preis von einigen tausend Dollar das

vollständige Verzeichnis der im Dienste der polnischen politischen

Polizei stehenden Geheimagenten an einen Nachbarstaat verkauft hat .

ein größerer Stromverbrauch und damit erhöhte Kosten . Bereit »

im Sender gehen 50 Proz . der Energie verloren , und von dem jielt

erreichen höchstens 10 Proz . die Antenne , wovon man auch wieder

nur 10 Proz . wahrnimmt . Man hilft sich deshalb oft , mdem man

eine Kombination der beiden Systeme schafft . Man laßt die elek -

irischen Wellen auf den Leitungen der Drahttelegrophie lausen , eine

Störung tritt dabei nicht ein . Darauf erörterte Nairz in klarer ,

einfacher und leicht verständlicher Form die Grundbegrisse der Elek -

trizitöt und des Magnetismus . Der Besuch des Vortragszyklus
erscheint durchaus empsehlenswert . da er über dieses Gebiet klaren

Ausschluß zu geben verspricht .
— *•

ver Hauptausschuß der Rolgemeinschaft der Deutschen wissen -
schast trat dieser Tage zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahre zu -
lammen . Zweck war einmal die Entgegennahme des Berichts des

Präsidenten . Staatsministers Dr . F. Schmidt - Ott . über die Finanz -
löge un Hinblick auf die immer noch ausstehende Leschwßsassung
des Reichstages über die laufenden Mittel für 1925 . Daneben gall
es , Beschluß zu fassen über die Zuweisungen zur Durchführung der
neuerdings von der Notg ? mems6) ast angeregten Forschungsaufgabcn
im Bereiche der nationalen Wirtschaft , der Dolk - gesundheit und des
Doltewohls . Mit dem Dank an die Organe des Reiches für die im
letzten Jahre überwiesenen Mittel wurde der Befürchtung Ausdruck
gegeben , daß der vom Reichsfinauzministerium geforderte Abstrich
am normalen Fonds von 1 Million ssch verwirklichen und so die

Durchführung des bisherigen Arbeitsprogramms unmöglich gemacht
werden könnte . Aber auch die wissenschastlichen Aufgaben aus dem
Gebiet der Mctollsorschung , der Geophysik , der Wasser - und Lust -

strömung . der angewandten Entomologie , der Pflanzenphysiologie
und der gesamten Medizin hängen nach Meinung des Haupchus -
schusses davon ob . daß der mll 5 Millionen erbeten « und vorläufig
mit 3 Millionen bewilligte Sonderfonds unverkürzt S" r Auszahlung

Ausdruck einstimmig beschlossene Resolution gab dieser Ansicht

vi « „ Jronlbann . Röuber " . Vor kurzem meldeten die Zei -

hingen . das S t a a t s t h e a t e r beabsichtige , Schillers
„ Räuber " demnächst in modernen Kostümen zur Aussuhruna zu
bringen . Ein Erperiment von rein künstlerischem Charakter . Aber
unsere Nationalisten regen sich darüber maßlos aus Sie sind
nämlich der Ansicht , moderne Räuber könnten nicht anders als im

flostüm völkischer Fememörder , Roßbach « usw . dargestellt werden .
Die „ Deutsche Zeitrrng " spricht ' » ihr « heutigen Morgen -
numm « ohne weiteres von den „ herrlichen Front bann -

Räubern " , deren Aufführung auf den »zebruar oenchvben
worden sei. Nun ist oewiß nicht zu leugnen , daß unter den Räuber .
und Mörderbanden unserer Zeit gewisse völkisch « Organisationen die
weiiau , erste Roll « spielen Lnd « « seits sollte man doch ober nicht
außer Acht lassen , daß im Kreise der Schillerschen Räuber sich auch
edle Charott « « srndeo und nur ein einziger «chusler ' e dabei ist .

vi « neue Polarerpedttto » « mwiHe » « . Sireokn CEMternkS wird cn der
Awundsenlchen PolarerpedUlon mit dem Lullschiff Rorze al « Seitcr iv gleiche
Stellung und mit gleichen Rechten wie « mundlen teilnehmen . Di « Expedition
wird den Tarnen . « mundsen - SllSwortb Spitzbergen AIsSka - Fluz it <S8- �
dosten . Der zwrmegi ' Se gnfhobrteerein dal die geschSkil - che ' ' ertm -
Expeditian , die Mtt « norwegisch » Flogge stattstadett wird , üdsrnoAM « .



Nachtgespräch .
Manchmal weht einem dunkelste Vergangenheit wie trüber Er -

innerungefetzen aus irgendeiner Ecke an . wo man sie am wenigsten
vermutet .

In einem rauchoerhängten Vierlokal im Berliner Norden . Eine

kleine Kapelle erregt sich in selten unrhythmischer Schlagermusik .
Von einem Tisch tönt lautes , zänkisches Gespräch . Drei Männer

sind dort anscheinend in Streit geraten . Der eine , ein Breitschul -

triger mit Spitzbart , unterstreicht seine hastig herausgestoßenen
Worte mit eindeutig drohenden Gebärden . Sein schmaler , unter -

setzter Zechgenosse widerspricht nicht minder energisch . Der dritte

scheint wie ein Manager die Debatte anzufeuern . Hier einige er -

munternde Worte , dort etwas Paprika , und der Zündstoff flammt
erneut lichterloh auf . Worüber sie streiten ? Sie müssen bei . dem -

selben Regiment gedient haben . Unter Wilhelms filmischer „ Glo -
riole " . - Vom Krieg reden sie. Von einer Schlacht , die Zehntausende
von Toten und Verwundeten und unzählige Gefangene kostete . Nicht
das erhitzt die Gemüter . Wie man sie umging , ob der Feind , der

beim Ueberrumpelungsangriff mit Handgranate und Bajonett schreck -

liche Verwüstung anrichtete , sie von Leonoille aus umging , über

Ehampere oder Tours oder sonstwoher . Durch welche Schützen -

grüben mordbereit , das Messer in der Foust , die Masse Unmensch

schlich , um den anderen das Bajonett in die Rippen zu jagen , die

Turkos , die zivilisierten Europäer . - - Dort wie bei uns . Welche
Granattrichter zur Deckung gegen das Sperrfeuer sie benutzten ,
welche Verbindungsgräben , welche Gänge . Darijber streiten sie
sich. Ueber so nebensächlich « technische Einzelheiten . Darum er -

regen sie sich. Werden immer heftiger , immer hemmungsloser .

Schimpsworte fallen . Der erst boshaft schürte , sucht jetzt , ängstlich

gi worden , zu hemmen . Umsonst . Schon prügelt man sich. Gläser

gehen in Trümmer . Di « übrigen Gäste sehen interessiert auf . Kurzer
Hand fliegen die Krakeeler auf die Straße .

In uns würgt etwas . Namenloses Elend dieses Volkes . Elf

Jahre nach der Schlammflut haben jene zwei Zeit , sich über Belang -

losigkeiten an der Peripherie des unerhörten Kriegserlebnisses hitzig

zu unterhalten Sich darum die Schädel einzuschlagen . Die zehn
Millionen Opfer sind ihnen nichts . Die Greuel der Verwüstung kein

Stoff zur Diskussion . Dos Elend unserer Arbeitsnotlage bietet

ihnen kaum Grund zur Betrachtung . Aber sie prügeln sich. Miß -

glückte Generalstäbler . Extrakt der Swmmtischgewissen . weltfremd
und seelenlos , daß einem das Grauen ankommt .

Die Duöapester IälMer - Märe .
25 Millionen Franken gedruckt .

Weil sie Rinder so gerne hatte .
Schändlicher Mißbrauch eines Knaben durch eiue Masseuse .

Wegen schwerer Kuppelei und Sittlichkeitsverbrechens an einem

minderjährigen Knaben wurde die 51 Jahre alte Masseuse Beamce
Bender aus der Alvenslebenstraß « 23 verhastet . Die Bender , die

aus Gernsbach stammt , kam vor Iahren nach Berlin und erlernte

hier die Massage . Bis zum Februar 1324 wohm « sie in der Rollen -

dorfftraße 4t>, dann zog sie nach der Alvcnslebenstroße um . Ein

halbes Jahr lang betrieb sie zuletzt in der Steimnctzstraße einen

Massogesalon .
Eine Anzeige bei der Kriminalpolizei beschuldigte die Masseuse

schwerer Verbrechen . Geradezu ungeheuerlich ist , was die

Frau mit einem jetzt 13 Jahre alten Knaben getrieben hat . dessen
Mutter , eine Fabrikarbeiterin , sie seit langem kannte . Diese Mutter
konnte für ihren kleinen Sohn nicht genügend sorgen , weil sie s a st
den ganzen Tag auf Arbeit außer dem Hause war . Da
erbot sich die ihr befreundete Masseuse , chn aus Mildherzigkeit , weil
sie Kinder fo gern habe , in Pflege zu nehmen . Der Junge war
damals kl Jahr ? all . Die Pflegemutter kleidete und beköstigte ihn
umsonst und schickt ? ihn auch aufs Gymnasium , damit er etwas
Ordenrliches lerne . Vor einem halben Jahre brach der Knabe , einer
der besten Schüler , zusammen und blieb sitzen . Die Mutter konnte
sich das nicht erklären und nahm chren Sohn zu sich. Bei Ihr er -
holte er sich bald . Die Mutter erfuhr wohl etwas von den un -
sauberen Dingen , die vorgefallen waren , konnte sich aber aus einem
Gefühl der Dankbarkeit heraus doch nicht entschließen , eine Anzeige

i erstatten . Erst jetzt wurden sie von der Kriminalpolizei aus -
: !)ick!. Di » Masseuse hatte den Knaben kaum 1 Jahr bei sich , als

ihn mit 7 Jahren an homufexuell « Männer ver -
u v p e l t e. Sett 2 Jahren mißbrauchte sie ihn außerdem zur
. iricdigung ihrer Lüste . Das Geld , das die Männer brachten .

?e' lten sich die Pflegemutter und der verkuppelte Junge . Dieser
war sehr sparsam und bewahrte seinen Anteil in einer Pappschachtel
aui . Als er merkte , daß die saiibere Pflegemutter ihn ständig de -

stahl , kam es wiederholt zwischen ihm und ihr zu Tätlichkeiten , bei
denen der Junge von der . Pflegemutter öster mißhandelt wurde .
Bei ihrer Verhaftung behauptete die Masseuse zunächst , der Junge
babe sich ohne ihr Zutun ganz aus eigenem Antriebe den Homo -
sexuellen hingegeben und sie selbst verleitet . � Endlich ober legte sie
ein Geständnis ab . Die Kriminalpolizei führte sie gestern dem
Untersuchungsrichter vor . _

Gcschäftspost mit Wohlfahrtsbriefmarkeu .

Eine Rech « Berliner Großbanken hat der Reichsgeschästsstell «
der Deutschen Nothilfe mitgeteilt , daß sie ihre Geschästspost für einen
gewissen Zeitraum ausschließlich mit Wohlfahrt ? -
briefmarken frankiert haben . Die Deutsche Bank , die Direktton
der Diskontogesellschgst , die Darmstödter und Notionalbank und die
Dresdener Bank haben eine Spende von je 2000 M. überwiesen .
Auch im Reiche sind zahlreiche Firmen der Anregung gefolgt , für
einen oder mehrere Tage statt gewöhnlichen Briefmarken nur Wohl -
fahrtsbriefmarken zu verwenden , um auf diese Weise trotz der im -

günstigen Wirtschaftslage «inen Beitrag zur Bekän ' pfung de ? Not -
stände zu geben .

Bei der Deutschen Nothilfe , Berlin W 3, Wilhelmstr . 62 ( Post -
scheckkonto Berlin 160 000 ) ist außerdem ein „ Hochwasser -
fonto * eröffnet worden , dos Einzahlungen entgegenn . mmt . die

zur Linderung der aroßen durch das Hochwasser in Westdeutschland

hervorgerufenen Rot dienen sollen .

Notwendige Kontrolle der Kühlhausbetriebe .

In verschiedenen Tageszeitungen ist gegen die Polizeioerord -

nung vom 3 Dezentber v. I . betreffend die Kontrolle der In den

Kühl - und Gefrierhäusern Berlins befindlichen

Nohrungs - und Genußmitte ! Stellung genommen war -

t - n . oblchon woraus von kundiger Seite hmoewiestn wird , diese

Verordnung nur die Kontrolle von . . Aufbewahrungsräumen oon

Rahrungs - und Senußmittein ' sicherstellen will , die bereits durch
die Polneiverordming vom 12. �mrar t 13 angeordnet ist . Da¬

nach werden in Berlin sämtliche Gellyatte mit chren Zubereitung » -
und A' . isbewahrunqsräumen . soweit sie lle�nsmittel tierischer Her -
kunst führen , durch Polizellierärzt « kontrolliert . I « den Kühl -
Häusern waren aber unvermutete Neviflonen der einzelnen Zellen
k°st nie möglich , da die Mieter , d. h. die Gewerbetreibenden , am
Tag , meist in den Kühlhäufern nicht anwesend sind und bit
siseter der Kühlbau - verwnlwngen einen zweiten Schlüssel zu den
Räumen nicht besitzen . Eine solch , K o n t r o l l e ist ,edoch i m
Interesse des Publikums erforderlich , da im Zahre 1324
und 1326 größere Beanstaodvnoea von verdorbenen Jia &rnnns -

npfktfn in den Kühlbausbetrieben stattgefunden haben und da mib
der ( Erfranfunqfn mich dem Öeuuft von Hackfleisch oder

. rrlschwurst - varm, die von den Gewerbetreibenden gerne in den -
Kuhlräumen gelagert werden , zugenommen hat . Die Polizeioerord -
mm » «st s » g»hatt «n. baß ss , fcn KühlhaL »nb «fit «n die Möglich .

Budapest . 8. Januar . ( MTB . ) Gerä , dessen Verhör schon be -

gönnen hatte und der völlig geständig ist , gab an , daß das für die

falschen Noten benutzt « Papier durch die beim K a r t o -

graphischen Institut Angestellten , den Betriebsleiter Johann

Virag . die Maschinenmeister Ludwig Kiß und Ladislaus Sparling ,
die Mechaniker Johann Hala und Franz Farragh hergestellt wurde .
Die Genannten sind geständig . Gerä gab auch an , daß er die

für die Papiererzeugung benutzte Maschine an einen Trödler ver -

kauft Hab «, wo sie auch gefunden und beschlagnahmt werden konnte .
Die Klischees von jeder Seite und jedem Farbdruck wurden in

je zwei Exemplaren hergestellt . Gerä sagte ferner aus , daß 2 5000
Stück Tausendfranknoten hergestellt worden sind , worunter sich
auch mißlungene Exemplare befunden hätten . Die fertigen Bank -
noten seien von Windischgrätz aus dem Kellerraum getragen worden .

Die Polizei nahm die oben genannten Komplizen in Hast .

Neue Verhaftungen .
Budapest . 8. Januar . ( WTB . ) Nach einer Blättermeidung

wurde Dr . Julius Iankovic » , der Druder de » . im Haag

wegen der Frankfälfchungsangelegenhett verhafteten Iankovic » .
als Mitbeteiligter in Haft genommen . Der verhaftete Andreas
Andor hat bei seiner Vernehmung ausgesagt , Nadossy habe die

Weisung gegeben , die falschen Franknoten in Umlauf zu fetzen .
Neu verhaftet wurden ferner der Chemiker Andreas F a r a g o.
der zum Fürsten Windischgrätz in Beziehungen gestanden hoben soll ,
und Peter P o l n a y , der Sohn des Direktors der Atlantic Trust .

Wie der „ Pester Lloyd " meldet , ist gegen ll l o i n und Eckhard

wegen Verherrlichung der Fälschungsangelegen -

heit ein Strafverfahren eingeleitet worden .

Verhaftuugeu in der Tfchechoflawakei .

Prag . 8. Januar . ( WTB . ) Das Tschechoslowakisch « Presse -
bureau meldet aus Ungvar : Im Aufammenhang mit der ungarischen

Fälschmünzerangelegenheit hat die hiesige Polizeidirektton gestern

nachmittag Haussuchungen bei den Führern der u n g a r i -

scheu politischen Parteien sowie in deren Sekretariaten und in

den Redaktionen der ungarischen Blätter Karpochoruhlands durch -

geführt . In Ungvar wurde ferner gegen den Führer der un -

garischen Ehristlich - Sozialen , Arti Akos «, ein Haft -

befehl erlassen , doch wurde Akose wegen seine » hohen Alter » nur
in seiner Wohnung interniert . Das beschlagnahmte schriftlich « Ma -
terial ist noch nicht durchgearbeitet . Die Polizei hat festgestellt , daß
allein für die Gehäller der Sekretäre in sieben Sekretariaten und

für die Redakteure von vier Blättern 55000 Kronen monat -

lich notwendig waren , wobei fast kein « Einnahmen vor -

Händen waren .
Andors Geständnisse .

Budapest . 8. Zannar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wertvolle

Aufschlüsse hat die mit der Untersuchung der Geldfäschongen beauf -
lragle Polizei von dem verhafteten Andor erhalte ». Aach seiner
Darstellung wurde der Plan , aus politischen Gründen Banknoten -
sälschongen großen Stils vorzunehmen , vor etwa 10 Monaten

gefaßt . Der Landespolizeiches Nadossy sei von dem Unternehmeu
bereit » zu einer Zeit ia Kenntnis gesetzt worden , als erst die B o r -

besprechongeu stattgefunden hatten . Da » zur Herstellung der

falsche » Noten benötigte Papier sei iu Deutschland in Auftrag ge¬
geben worden . Nadossy habe auch bei den Beschlüssen mitgewirkt .
die der Art der Unterbringung de « sasschen Geldes im Ausland
galten .

Unter den Neuoer hasteten befindet sich auch der technische An -
gestellt « de » kartographischen Znfiituls Spanreng , der einfacher
Maschinenmeister war . plötzlich aber in den Bang eine » Ober -
leutnanl » aufgerückt war . Das war die Belohnung dafür , daß er
die Zraukenfälschuugen maschineutechnisch durchführte .

Frankreich hat alles gewustr .
pari » . 8. Januar . ( WTB . ) „ Mattn " berichtet , Briand Hab «

gestern den zur Regelung persönlicher Angelegenheiten in Paris ein -

getroffenen französischen Gesandten in Budapest ,
C l i n ch o n t . empfangen und mit ihm über die Banknoter » .
angelegenheit gesprochen . Seit 1324 , bemerkt „ Matin " weiter ,
wisse man in Paris , daß Prinz Windifch - Grätz falsches Geld
herstelle und daß er im Jahre 1925 nach seinem Schlosse russische
Arbetter . ehemalige Techniker der Petersburger
Münze , habe kommen lassen . Man habe aber in Frankreich die

Angelegenheit nicht sehr tragisch genommen , da man gewußt habe ,
daß die Fälschungen schlecht seien und daher nur schwer
abgesetzt werden könnten .

keit gibt , mit ihren Mietern Verträge derart abzuschließen , daß die
Revision sich reibungslos abwickeln wird .

Di « von den Kühlhallenverwaltungen gemachten Dorschläge zur
Behebung der Mißstände haben sich nicht als geeignet und durch -
führbar erwiesen . Sie hätten außerdem die Mieter der Zellen stark
benachteiligt , weil deren längere Anwesenheit bei Ausführung der
Komrolle erforderlich geworden wäre .

Zahnärzte und Zahntechniker .
Neue Einigungsverhandlungen ?

Die Schaffung eines einheitlichen Zahnbehandler -

stände ? durch ein Aufgesten der jetzigen Dentisten m

den Zahnärztestand schien durch ein im Wohlfahrtsministerium ge -

troffcnes Abkommen zwischen den Organisationen der Zahnärzte und

der selbständigen und der unselbständigen Zahntechniker bereits ge-
sichert . Es scheint aber nun so, als ob die eben erzielte Einigung
wieder in die Brüche gehen soll .

Schon während der Verhandlungen im Wohlfahrtsministerium
lehnte der „ Allgemeine Deutsche Dentisten - nnd Dentistinnen -
verband * , der ein « der beiden Verbände der selbständigen Dentisten ,
die weitere Teilnahme ab , weil er mit den haupssächlichsten Bestim -

mungen des Abkommens nicht zufrieden war . Der „ B e -

rufsoerband der angestellten Dentisten und

Dentistinnen * , der nur unter Vorbehalt der Zustimmung feiner

Mitglieder das Abkommen unterschrieben hatte , wird seine Zustim -

mung zurückziehen müssen , da seine Mitglieder sich fast ein -

stimmig dagegen wenden , weil dem größten Teil der Unselb -

ständigen der Zugang zu dem zukünftigen Einheitsstand nur durch
die Absolvierung des vollen Unioersitätsstudiums möglich fein würde ,
und ihre bisherige Ausbildung und Tätigkeit im Berufe gar keine

Berücksichtigung findet . Aber auch im . . Reichsverband Deutscher
Dentisten " , der dann als alleiniger Partner auf der Seite der Den -

tiften übrig bleibt , hat sich eine starke Opposition gegen viele Be -

stimmungcn des Abkommens gebildet . Dazu kommt nun noch eine

starke Gegen ftrömung von den Krankenkassen her .
Mehrere Hauptverbände der Krankenkassen haben sich schon ent -

schieden gegen das Uebereinkommen erklärt , weil sie davon ein « un -

günstige Wirkung auf die zahnärztliche Derforgung der Berficherten
befürchten . Während sich z. B. auch der Dentistenstand bisher aus
den unteren minder begüterten Kreisen ergänzen konnte , würde das
in Zukunft kaum mehr möglich sein und auch die Z a h n h e i l -

künde würde , wie es schon in der Medizin der Fall ist , «in

Privileg der begüterten Stände werden , die chren
Kindern ein Umversttätsswdmm ermöglichen können .

Es ist nach aUedem anzunehmen , daß . noch ehe die gesetz -

geberischen Körperschaften sich mit der Angelegenheit befassen werden .

durch neue Derhandlungen , an denen auch die

Krankenkassenverbände betelligt werden , der Versuch ge -
macht wwd , die Disserenzpunkt « zu beseitigen und eine Einigung

zwischen Zahnärzten und Denttsten herbeizuführen , die allen Teilen

gerecht wird . _

Berlin « Messen im Jahre mb .

Nachdem das Jahr 132 3 in den rund 30 000 Quadratmeter

fassenden drei Großhallen zwischen Kaiserdamm und Avus die Ber -

anstoltung von insgesamt 14 Fachausstellungen und Fach -
messen sah , die unter Führung bzw . Mitwirkung von etwa 150

maßgeblichen Verbänden und Organisationen der verschiedensten
Wirsschastszweige in 21 belegten Hallen rund 5500 Aus -

steiler aus Industrie und Großhandel und annähernd « ine

Million Besucher au , das . Berliner Messegelände brachte , er -

hofft das Berliner Messeamt vom Jahre 1 9 2 6 , daß es mit einer

Befestigung und einem weiteren Ausbau des Berliner Messe - und

Ausstellungsgedankcns die verheißungsvolle Entwicklung des Jahres
1925 iortfetzen wird . '

So bringt das Frühjahr 1926 in BerUn - Witzleben außer der

Wiederholung der B e k l e i d u n g s m « f s e ( 7 . - 9 . Februar ) , der

Reichsgastwirtsmesse ( 14 . —18. März ) , der Hygiene -
Messe und - Ausstellung (2. Hälfte des April in Derbindung mit der

geplanten Reichsgesundheitswoche ) zwei neuere Wirtschaftsgebiete
mit der Berliner Fachmcsse - Jdc « in Verbindung : In der „ G r u n « n

Woche Berlin " ( 20 . —28. Februar ) wird der versuch gemacht .
den alljährlich zu Tausenden zur traditionellen landwirtschastlichen

Woche nach Berlin kommenden Landwirten und Jägern ihre Be -

darssdeckung auf einer landwirtschastlichen Ausstellung und Messe

zu ermöglichen . In der „ Allgemeinen Fachausstellung
und Messe für das Fleischergewerbe " ( 20 . —28. März )
beabsichtigen die gesamten Fleischerinnungsverbände der Reichs -

Hauptstadt erstmalig , ein ausstellungsartiges Bild vom Stande und

der Entwicklung ihres wichtigen Gewsrbezweige » zu geben .
Der Herbst IKSS bringt dann außer dar ai exten Messe

der Schuh - und Lederwirtschaft und der Herbst -
Bekleidung ? » und Ga st Wirtsmesse wieder die besonders
auch das große Publikum mitinteressierende bisher bedeutendste Ber -
anstaltung der Großen Deutschen Funkausstellung
1 9 2 6 ( 3. — 12. September ) und der Automobilausstellung , die unter
Führung de » Reichsoerbande » der Automobilindustrie zum ersten
Maie fett Kriegsausbruch wieder zur großen Internationalen
Autoschau ausgestattet werden wird . Das Ereignis des Berliner
Ausstellungsjahres 1926 wird aber zweisellos die vom Preußischen
Ministerium des Innern in Verbindung mit dem Bersincr Messeamt
in allen drei Hallen vom 25. September bis 10. Oktober veranstaltete
„ Große Polizeiaus st ellung Berlin 1326 " sein , die
unter Beteiligung des In - und Auslandes in bisher noch nicht da -
gewesener Art und Größe eine umfassende Darstellung des gesamten
Polizeiwesens bringen soll . jj .

Zusammenstoß mit Nationalsozialisten .
Gestern abend hielt die Nationalsozialistische Ar -

beiterpartei im Kriegeroereinshaus in der Ehouffeestrahe e! tte,no

Versammlung ab , die um 814 Uhr begann und gegen 11�4 Uhr
nachts ihr Ende nahm . Nach Schluß der Bersammlung sormierte
sich ein Demonstrattonszug , an dem sich etwa 400 Personen be -

teiligten , und marschierte durch die Chausseestraße und die Invallden -
straße . Auf dem Bürgersteig wurde der Zug oon Kommunisten
und angeblich auch Reichsbannerleuten begleitet . Vor dem Hause
Inoalldenstraße 9 kam es zu einer Schlägerei zwischen den politischen
Gegnern . Die Schutzpolizei griff ein , riegelte die beiden Dürgersteige
an der Sandkrugbrücke ab , zerstreute die Demonstranten und nahm
den Völkischen sieben Eichenstöcke und zwei Gummiknüppel
ab . Da Nationalsozialisten erwiesenermaßen für irgendein « ge -
schette und vernünftige Sache nicht demonstrieren wollen und können .
so wäre es doch richtiger gewesen , einen nationalistisch - völkischen
Demonstrationszug , oer doch immer nur zu einem Pro -
vokationszug wird , gar nicht zuzulassen .

Ein Schnellkrastwagen der Schuhpolizei , der mit 13 Beamten
der Inspektion Linden besetzt war und gegen 1 Uhr nachts zur
Säuberung der Inralidenstraßc herbeigeellt war , geriet beim Ueber -

fahren der Weidendammer Brücke infolge des schlüpfrigen Straßen -
pflasters ins Schleudern und stieß mit einer Kraftdroschke
zusammen , die sich soeben erst in Bewegung gesetzt hotte . Das
Droschkenauto wurde st ort beschädigt , und die beiden

Fahrgäste , der 20 Jahre alle Mechaniker Bruno Seidler aus
der Pslugstroße 56 und der gleichaltrige Schneider Paul Specht
aus der Wöhlerstraße trugen Muskclquetfchungen am Rücken bzw .
an der rechten Hüfte davon . Beide erhiellen auf der nächsten
Rettungsstelle die ersten Derbände und wurden dann nach ihren
Wohnungen gebrocht .

_ _ _

Bürgermeisterwahl in Prenzlauer Berg .

Zum Nachfolger des verstorbenen Bezirksbürgermeisters Genosse «
Paul John wählle die Bezirksoersammlung Prenz -
lauer Berg den bisherigen Bürgermeister von Fürstenwalde ,
Genossen Dr . Ostrowski , der früher eine Zettlang Gemeindevor -
stcher von Lankwitz war und dann der Berliner Stadtverordneten -
Versammlung angehörte . Genosse Dr . Ostrowski erhiett bei der

Wahl zum Bürgermeister von Prenzlauer Berg die Stimmen der

Sozialdemokraten und der Kommunisten , zusammen 37 Stimmen .
Auf den Kandidaten der Bürgerlichen , den Wohlfastrtsdezernente »
Dr . Taubmann , fielen 21 Stimmen .

Hunderl Sportkurfe in der Hochschule für teibesübunaen . In »
Sportprogramm der Bolkshochschulturse der Deutschen Hochschule
für Leibesübungen für Januar/März 1926 , das rund hundert Kurse
mifweist , sind außer den üblichen Sportkursen folgende bemerken ? -
wert : Skigymnastik . Ausgleichsgymnastik und Rhythmische Gymnastik ,
Pistolen - und Kleinkaliberschießen , Bootsbau . In Vorbereitung find
u. a. Bogenschießen , Motorradkurse . Golfkurse . Neuzeitliches Ge -
räteturnen für jedermann , Gymnastik für körperlich Behinderte ,
Sportturse für Kinder . Reue Lehrstätten stnd im Norden , Osten und
Südwesten , in Pankow , Tegel und Halens « « eingerichtet worden .
An den Kursen kann sich jedermann ohne sportliche Borbildung be -
teiligen . Programm ( kostenlos ) und Auskunft im Bureau : W„ Kn - -
fürstenstr . 48 ; Fernsprecher : Kursürst 1309 .

Die Benutzung der Schwerkriegsbeschüdiglen - Abteile . Infolge von
Beschwerden über Benutzung der Schwerkriegsbeschädigten - Abteile
durch Unberechtigte hat die Rttchsbahndirektion Berlin die Eisen -
bahnbodiensteten aus strenge Beobachtung der Vorschrift «» hin¬
gewiesen .

Mord and Selbstmord ln Zssrflenberg a. d. O. In Fvrstnnberg
an der Oder erschoß der Z2iährige Verleg « d « „ Fürstenberger
Neuen Presse *, Franz G w o b » d a , erst seine Isslährige Kraut rntt
dann sich selbst .

' '



. . eraationale polizeikonferenz fo New gorf «
- jn der » Internationalen Oeff entlichen Sicherheit� , dem osfi -

. «n Publikationsorgan der internationalen kriminalpolizeilichen
mmission , deren Sift Wien ist , hat der Wiener Polizeipräsident

hober vor kurzem einen Bericht über die III . Internatio »
jlt Polizei konferenz erscheinen lassen . Di « Vorträg «

Beschlüsse dieser Konserenz dürfen in mancherlei Beziehung
sentliche » Interesse beanspruchen . So ist zum Beispiel die Frage

er Luslteieruna behandelt worden . Aber gerade in dieser
rage sind polltische mit rein kriminolpolizeilichen Gesichtepunkten oft

rg mitenander verknüpft . Anderersete kann oder durch ein allzulang -
,m « s Auslieferungeversahren die erfolgreiche Polizei - und Detektiv -
üigkeit arg unterbunden werden . Der Kongreß beschloß , «in

• Remorondum auszuarbeiten , da » den einzelnen Regierungen ein
emeinsamos Borgehen in dieser Beziehung vorzuschlagen - habe . Das

Remorandum soll «inen einheitlichen ? luelieferungsvertrag aus -
irbeiten , der allgmeine Regeln für die Auslieserung festlegt : den
Zändern soll überdies der Dorschlag gemocht werden , eine inter -
national « Konferenz von Juristen einzuberufen .

Don allgemeiner Bedeutung sind auch die Beschlüsse der Konfe -
enz bezüglich der geseßltchen Regelung der Erzeugung von

Schußwaffen und des Handel » mit ihnen . Allerdings scheint
t » übertrieben , wenn die Resolution behauptet , der frei « Berkauf
oon Waffen sei ein « der Hauptursachen für die große Zahl von
Morden und Gewalttätigkeiten . Speziell polizeiliche Bedeutung
hat da « Referat über » Fernphotogrophi « ' . Unter anderem
wurde während der Konferenz cie Photographie de » Leiters der
New Porter Polizei , des Mr . Enright , per Flugzeug nach San
Francisco gesandt , das 3500 Meilen entfernt liegt , von dort aus
erhielt man da » Bild auf dem Wege der Fernphotographte in
acht Minuten zurück . Bedenkt man aber , daß ollein der Empfang » -
apparat sich auf 35 000 Dollar stellt , so wird man sich sagen müsien ,
dag von einer praktischen Ausbeutung dieser Erfindung noch lange
keine Rede sein kann . Es existieren auch im ganzen erst drei solche
Apparate . Um so produktiver erscheint da » von dem Kongreß zur
ollgemeinen Anwendung empfohlen « » Fernidentisizie -
rungsverfahren " . Es setzt «in System von Bezeichnungen
voraus , das ermäglicht , dt « komplizierten Gebilde der Fingerobdrücke ,
die bei jedem Menschen ander » aussehen , aus bestimmt « Formeln
zu bringen . Im Falle einer Berhaftung oder bei der Aussindung
von Finqerspuren nach einem geschehenen Verbrechen wird nun die
auf den in Frag « kommenden Fingerabdruck sich beziehende Formel
auf telegraphischem Wege an alle Polizeien der Welt versandt .
Außerdem aber werden die Formeln der Fingerabdrücke der inter -
nationalen Verbrecher besonder » registriert und sind auf jeder großen
Polizeibehörde in einem besonderen Buche nachzuschlagen . Berlin
und Wien verfügen bereits über entsprechend ausgebildete Beamte .

Ferner hat die internationale Konferenz eine Kommission ein -

esetzt , der zur Aufgabe gemacht ist , die bestehenden 20 verschiedenen
' ingerabdruck » v «rfahren zu prüfen und der nächsten Konserenz «inen
orschlag über die Vereinheitlichung der Finger -

abdruck verfahren in verschiedenen Ländern zu unterbreiten .
Ilm die internationalen Beziehungen enger zu gestalten , hat die

Konferenz beschlossen , die anwesenden Delegierten nachdrücklich zu
bitten , dem Austausche von Informationen zwischen den in Betracht
kommenden Polizeibehörden die größte Aufmerksamkeit zu widmen .
Schließlich wurde eine Resolution angenommen , laut der der
Ratidnalreglerung der Vereinigten Staaten empfohlen wird , ein
Ratlonalpalizeibureau zu schaffen , das die Aufgabe hätte , die Wirk -
iomkeit der Polizei zu verstärken und bei der Sammlung und To -
kennung der Derbrechertätiakeit der Polizeiinformation mitzuhelfen .
In Zukunft werden wohl die europäischen und amerikanischen inter -
nationalen Polizeikonferenzen parallel laufen . Dieses hat insofern
seine Berechtigung , als die amerikanischen Verhältnisse in vielen
Beziehungen nicht mit den europäischen zusammenfallen . Auch ist
« Tnu » rein finanziellen Gründen unmöglich , daß eine groß « Anzahl
van Delegierten über den Ozean aeben .

Prüfung für Schwimmeister .
Am 12. Februar findet an der preußischen Hochschule für Leibe »-

Übungen ( Landesturnanstalt ) ein « Prüfung für Schwimm -
meister und - meist » rinnen statt . Durch Bestehen der
Prüfung wird die Befähigung zur Leitung und Beaufsichtigung des
Schwimm - und Badebetriebes in öffenttichen und privaten Schwimm -
und Badeanstalten nachgewiesen . Zugelassen zur Prüfung werden
Bewerber und Bewerberinnen , die in Groß - Berlin und in der -
Provinz Brandenburg ihren Wohnsitz haben . Di « Gesuche um Zu -
lassung sind bl » zum 20. Januar an den Direktor der Hochschul «
in Spandau . Raoeiandstr . 59 , einzureichen . E » sind beizufügen :
Sin selbstgeschriebener Lebenslauf , aus dem auch Art und Umfang
der Borbereitung auf die Prüfung ersichtlich ist. ein polizeiliche »
Führungszeugnis und «in amtsärztliches Zeugnis darüber , daß der
Körverzustand und die Gesundheit des Bewerbers ( oder der Be -
werberin ) die Ausübung de » Berufs als Schwimmeister oder als
Schwimmeisterin gestatten .

Der Kartellverdand Groß - Berlin für Sport
nnd Körperpflege fordert die geeisten Mitglieder der
Arbeiterschwimmvereine auf , sich an dieser Prüfung zu beteiligen .

StefrafiBtisri , fit »tele KnbrU (in#
« « Iis « « . « . 8l *b«nürt »t t.

parteinachrlchten für Groß - Serlin
fltls «s Das fkjttfttefteiarlai
i. 8 Ol, t ttm . recht », im richten

& Jlt «« SUroatit *. Stert « , U. gonuot . 7� Übt, bei Sttflot-r, Pulli ».
ftwfc 10. «rtveitertr Jrwiswitllani »n«untu

heute . Freitag , den 8. Januar :
51. Abi . ckhurlottesburg . 8 U( r bei flctimonn , JlSniaswsa 8. lsuattionllrgto .
77. Abi . SchilueSor ». ? i « ( ZunttiondrDtrfaimntUno findet nicht beule , sondern

«rft am Moniaq . 11. Januar , statt .
tt . Abt . Priz . Buckow. PttnltUtf ) 7 >4 Utrc ist Lokal AennU . Tbausseestr . 58.

iZunktlonSrsUmna . Erscheinen aller sZiinktionär » tll Pfricht .
122. Abi . RauUbotf . 8 tüc bei Hllbnrr ssunktionäriibuna .
135. Abi. Jtetoo . 8 Mir und Eonnsa ». 10. Sanuat . notmlttao « # Ubr.

kl IUI«» die RluabUtdu abotboJi werbe » bei «Nr . Paitteasenftr . 3.

ITlorgcn , Sonnabend , den 9. Januar :
5. Abi . 8 Ubr bei Petffrcim , Loibrinaer Gtr . 85, Sitwn « sStnll . sZunktionLr «.
8. Abt . Die Senoiten treffen sich »u der «ichiioen MuadlotNierdreitunn

beut « abend und Eanittaa . 10. Januar bei Mever , Lüdowstr . 7. und bei
Richert . EteinmeZste . 88».

11. Abt . Auooabe der ZlnabAUter an bl « Beriikofilbrer nachmiitatro 4 Ubr
bei Ber ««r . Leveitowstr . 21. Deoaieichcn laden dt « Bezirksfubrer für die
«u» Mittwoch . 18. Januar , ftattfsndrnde AitaNedrrnersammlun « «in .

15. Abi. Sonnabend und Sanntaa «nireien siimllicher Senassen und De-
nossinnrn »ur ssluablativrrdreiinna bei Obialo . Etrassunber Eir . 11.

17. «bi . Beiirkafllkirer ffluablätiet obbilen Bei Dose. Nordbasen 6.
12. Abi . Die Beiirkoflibrer bolen nachmUiaos < Ubr «IN Schrev « d

blBltec ab.
25. nt 71, Ubr bei Säftner , kklbinaer Str . 84. Sibuna der Bezkrksfllbrer

und Betriedsnertrauensleuie . Die ssunktianirlarten stich millubrinnen .
28. Abt . Rachmittaas 8 Udr nenn Genossen Betulich . «Seistenburaer Str . 1.

roicktto » ffTuabletloertreifuna . Erscheinen ift BMcht .
27. Abi . 8 Ubr Muabloitoerdrelluna »an den dekannten LotaTtn an».

GruooenfuJiret nachmitta «» a: - Ubr bei 9lebtbc «a . B
44. Abt ' ■

- - - - -- - -
die STlna-

BerltfsfNbrerl Elnablätter abbaten nachrnittaa » 4 Ubr oon Stffert ,
Oraniensir . HB.

45. Abt . Die Auaaabe der sslnablätter erfowt iNN Eonnabend , 8 Ubr . und
am Sonnte «. 10. gannar . ab oormillaa » 9 Ubr. bei Si- Wiali . Tnornftr . 23.
Sein M neied darf fedlen .

47. Abt . 7zz Udr bei Linke . Balbemarftr . 88, Funktionärsttinna ,
52. Abt . Tbärlottenbnra . 8 Ubr bei Soertel . MIndenrr Str . 8. Ecke Sam -

miner Strafte . ftunktionSiisitiuna . Zur fflnoblattoerbreitnna treffen stch
die Genossen am Sonnta «. 10. Januar , oarmiitan « 9 Ubr. Bei Bade .
Sailerin - Atichifta - Alle « 82.

88. Abt . Kaiensee . Die Genossen bolen die Mnablätter » m» Genossen Schaler ,
Iobann�Sioismuird�tr . ll . von 5 Ubr nachmlttaa « an ab.

88. Abt. Mariendari . 8 Ubr bei Niendorf . Tbaussreftr . Ist. sfunkiionarstknna .
Renköll ». 9«. «ftt . 8 Ubr bei Echitiker . Delchlelstr . 5. Annftionärstbuna . —

94. Abt . 7tu Ubr bei Schröder , Steinmeftftr . 82. isunktionärssbuno . Er¬
scheine » ift Pflicht . — »5. Abt . 8H Ubr bolen die Beiirtoillbrer bestimmt
die Muadlättrr von chstrtler . Prin, . Kandert >»Sir . 84. ad. gnr Berbieiiuna
all «? einladen . — 98. «Li . Die Be,i ?! - slik >rrr bolen die lNuabläller iwilchen
4 nnd 5 Ubr «ON der Spedition Sieofried strafte ab.

II Abt . ITtiedtiifcifcwe «. 7 Ubr bei Scholz , ffrirdrichstr . A. MIMHeder .
orrlammluna . Anschlirftend «cmiltlitea Beisammensein .

Llchtenbern . 118. Abi . "Z* Ubr bei Steide , Kdonkfnrter Allee . KnnMonftr .
sttmna . All « ssunkiionür « müssen erscheinen . — 119. Abt . 7>4 Ubr bei
Mene . Möllenborf . Ecke Ritieronistrafte . Knnktionärstftuna . Sannia ».
10. tzanuar . „orniittoas » Ubr. KluaMatloerbreitnn , vom selben Lakale an».

128. 113«. Abt . Pankow . Die GnuvnenMter bolen ba » irluablattmakerial von
itton Riftmann ab. 9t ~der Soebiti

BezirksMbrrr bolen bic sflnablätter ob.

m Sonntaa . 10. llenuat , Muablottverbrei -

Die
tun « von den bekannten vokalen aus .

131. Abt . ÄlederichisbailseN . 7S Ubr bei Subatch iZnnktionZrssftuna .

znUafozialiften .
ftraftc 28» Vv
Völkerbund .

Mittel Pente
iftraq de » Rebakteur « �

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

■

_ _ _ _

Barkeiaenossen und Interessenten nrrn «leben .

iZreitan , 8 Ubr , In der Schule Gip ».
>r« Genossen Dal so« na Schrvar , über den

Franenneranstaltangen .
10». Abt . griedriib - chanen . Sonnabend . 9. ganuar . nachmittaa » 5 Ubr . Razft

mittaasöasfe «. Vorstelluno de» Dresdener Safperle . Lichtbildervortvaa :
. . Reise durch ItaUen ' . Anschlieftend aemlltliche » Beisammensein .

Sterbetafel öer Groß - Serttner parteieldrganifation �
28. Abk. Am Gonntwo . 8. Lannor . oerftarb nach lllnaerem schweren Leiden

un' er Genosse Gastwirt Wilhelm Bllie . Zsilstter Str . 18. Einäschernnq bot
bereit » ftattaefiinden .

Wirtschaft
Inventurausverkäufe unü Massenkaufkrast .

In einer Zeit , in der da « Wort Pr «i »abbauattion «in «, der

häufigsten geworden ist . ist die Frag «, od die Inventurausverkäufe
in der Loge find , durch dauernd « Preis verbilligung
«inen Ausgleich zwischen Preisen und Einkommen

herdeizuführen . nicht ganz unberechtigt . Di « Tatsach «, daß in den

Inventurausverkäufen Preisherabsetzungen bi » 50 Proz . und darüber
bei einzelnen Waren vorkommen , hat zur Folge , daß die Waren -

preise , die in den Inventurausverkäufen angekündigt werden , sich
im Gedächtnis der Käufer einprägen . Bei Preisfestsetzungen Im

normalen Verkauf wird man die Abweichungen nach oben nicht zu
hoch bemesien dürfen , wenn man nicht die Käufer abschrecken will .
Es kommt hinzu , daß schon vor Weihnachten in umfangreicher Weise
allerlei Sonder - und Extraoertäuf » mit „ außergewöhnlich billigen
Preisen ' veranstaltet worden sind , die ebenfall » die Psychologie der

Käufer im Sinn » der Preisherabsetzungen beeinflußt haben . Man

glaubt schon mehr an die Möglichkeit der Preissenkung — man wird

1
diese zu gegebener Stund « auch zu fordern wisten . Hafteifcrt »

bricht sich in allen Wirtschaftskreisen immer mehr die Ueberzeugunz
Bahn , daß eins der Hauptmittsl zur Gesundung unserer Wirt -

schast die Preisherabsetzungen sind .
Was kommt nun in den Inventurausverkäufen zum Verkauf ?

Man kann da im wesentlikchen drei Kategorien unterscheiden . Ein -
mal die nicht gangbaren Waren , Waren , die wegen ihrer Farbe ,
ihrer Qualität oder au » sonstigen Gründen ( nicht gangbare Größen )
dem Publikum nicht zusagen . Zweitens , Artikel , die der
Mode unterworfen sind . Dritten », Waren , die in großen Partien
sehr billig eigens «ingekaust werden , um sie zu den Jnventurver -
kaufen wieder wohlfeil abzugeben . Ohne zu übertreiben , kann man

wohl behaupten , daß die letzteren Warenposten mehr als die Hälfte
der in den Inoenturverkäufen angebotenen Waren ausmachen , denn
im Einkauf von Modeartikeln legt sich der Einzelhandel Beschrän -
kungen auf , weil er damit rechnet , daß beim Aufhören einer Mode

diese Saisonartikel sehr schwer milerzub ringen sind und ebenso ist
bei den Rormalkaufleuten dos Quantum der schwer absetzbaren
Waren sehr gering , weil sie ja meistenteils ihre Kundschaft kennen .
wissen , was sie los werden und dementsprechend ihre Einkäufe ein -

richten . Die Frage der Zulässigkest des Einkaufs oon Waren direkt

zu Inventurzwecken ist äußerst umstritten . Die mittleren und

kleineren Geschäfte stehen aus dem Standpunkt , daß ein derartiger
Einkauf nicht zulässig ist . Sie wollen , daß der Nachschub von
Waren während der Inventurausverkäufe verboten wird . Doch sind
es bei ihnen wohl in erster Linie Konturrenz gründe , die

sie veranlasien , sich dagegen zu wenden . Es fehlen ihnen die Be -

triebsmittel , um gegen Koste sich in den Besitz großer wohlfeiler
Warenmengen zu setzen und sie stehen deshalb im Wettbewerb zu -
rück . Auf der anderen Seite profitieren sie auch von der Ankündi -

gung von Inventurausverläufen , da die starke Reklame von solchen
die Kauflust anregt und selbstverständlich auch Käufer den Ge -

schäften zugeführt werben , die kein « derartige Ankündigung vor -

nehmen .
Das Motiv der Inventurausverkäufe ist zum allerwenigsten die

Befreiung des Warenlager » von nicht gangbaren und Saisonartikeln .
In der Hauptsache sollen die Inventurverkäufe dazu dienen , in einer

Zeit , in der ein « GeschäftSstockung eintreten würde , eine Belebung
des Geschäft » zu bringen . Da » muß in der heutigen Zeit mehr denn

je geschehen , die CInzelgelchäste sind genötigt , alle Anstrengungen zu
machen , um bares Geld hereinzubekommen . lind man kann aus der

Tatsache , daß viele Einzelhandelsgeschüst « bei Barzahlung sogar
Extrarabatte bis zu 10 Proz . geben , die Schlußfolgerung ziehen , daß
es diesen Geschäften darauf ankommt , ohne Rücksicht , ob durch die

Barverkäufe Verluste oder Gewinne entstehen , auf jeden Fall

klingende Münze in die Kasten fließen zu lasten . Dos wird

jedem begreiflich , der weiß , daß ein großer Teil der Verpflichtungen
der Einzelhändler besonders gegenüber ihren Lieferanten gerade mit

Rücksicht auf die durch da » Weihnachisgeschäst und durch den Jnven -

turausoerkauf zu erwartenden Einnahmen , auf Ende Dezember b�w.
Mitte Januar abgestellt sind . Diesenigen Geschäfte also , die nicht
genügend bare » Geld au » den Weihnachtsverkäufen hereinbekommen
haben , mußten sehen , um jeden Prei » die sehlenden Geldmengen
durch Inoenturverkäuie zu erhalten und so blieb ihnen nichts übrig ,
als durch besonders günstige Preise dem Publikum einen Anreiz zum
Kauf zu geben .

Den Konsumenten kann diese Einstellung natürlich nur recht
sein , denn sie sind In der Laae , sich billig versorgen zu können . Und

wer Bedarf hat und über noch so gering « Geldmittel verfügt , wird

auch diese Gelegenheit ausnutzen . Leider geHort der große Teil der

Arbeiterschaft , der von der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit
der letzten Monate getroffen wurde , nicht zu denjenigen , die von
der günstigen Kaufgelegenheit nun auch Gebrauch

machen kann . E » ist aber empfehlenswert , daß der Käufer sich von
der Qualität der War « , die er kauft , aufs genauste überzeugt ,
denn es wird gerade bei den Inventurausverläufen der Versuch ge -
macht , qualitativ schlecht « Ware unterzubringen , und die niedrigist
Preis «, dt » für dies , Ware naturgemäß angesetzt sind , oeroillassen
dann den Konsumenten etwa » zu kaufen , was er zwar mit wenigem
Gelds aber wegen der mangelden Qualität immer noch viel zu teuer

bezahlt . Die Inventuvausverkäuf « gehen im allgemeinen in diesem
Jahre ganz gut . Das kommt daher , weil viele Weihnachtseinläufe
in Erwartung der billigen Preise bei den Inoenturverkäufen zurück »
gestellt sind . Do » Weihnachtsgeschäft war im allgemeinen unbefrie -
digend und hat mir in den letzten Tagen vor dem Fest einen etwas

größeren Umfang angenommen . Aber der Inventurausverkauf
würde noch größer « Umsätze zeitigen , wenn die großen Massen
In der Lage wären zu kaufen . Aufnahmebereit ist der Kon .
sument schon , aber aufnahmefähig ist er bei diesen Löhnen
und Gehältern nicht . c — s.

«eranlwoelli « sllc Pollllr : A- nft Renter : OlillAafl : Art « «ot - rnn «:CHPItlt' Vfl dxi f t tr.,«• SveBtn« cCeeifiriminM• �nfltl fälflifmtnafi •

" 7- � »Vi4114 V7k Hie v» 1
»ctloaeonftalt Paul Stnaex _ — . .

ftiefctu 1 Belloae .

Butter Nordstern
Verkaufsstellen ;

MORDCNi Ofaner Str . 14, MOnartlr . 138. LOderlUttr . 5. Sae »ir . 108. F»hm«rn »tf . «, IrMstr . 41. r « gel » e 8tr , » , SeHeMstr . ,
Rslnleksndeil : Bsrllnsr Sir . 8. Tegsli Bortlner Str . »4, Tre »kow»tr . 70 / OSTKNi M« aMin » fr . 17. L»ndwehr »tr . 1. Wln»«tr . ».
Wineetr . 4». Nauaarder «r . 6, Huf»I »nd»tr . 45. Hu»»Ianditr . 18 . Knlprod «»tr . 117 . 2loniklfchplati16 . 8wln « m0nd «r8lr . 42 . Ststtlner
StreSs 88. Soldinar Str . 44, Dronthelmar Str . 27, Sohlavalbelnar Sir . 4«, Borntelmar Sir . 8t . Wailaniaa ; Langhanutr . 5»
SÜOOSTBNt BAdlokaratr . 2, Oranlenatr . IIa , Ratiboratr . *1. Neu « RoS»tr . 12 / SUOEMi T» mpelhof : Berliner Str . 160. Barllnar
8tr «8a 129. Marlandor »; Chaussaaatr . 804 / WESTEN 1 Charlotlanburg : Grolmanttr . 22. Lahmalarstr . 12. SchSnabargt
BroS - OSrachan - Str . I, Kalaar - Frladrleh - Str . 1. Friedenau ; Rheinstr . 35. Llehtarlelde : Draftaatr . 28 / MOROWESTEMi Moabit ;

Alt - Moabit 128. Bochumer StraOe 5

Neue Butter - Preise
Allerfeinste Mecklenb . Tafel -Butter pmI ™ * Feine ostpr. Tatei-Butter � If ?

Ein guter Käse ist das beste und billigsle NahniKigsmitte !
Ia Ii». Schweizer . . . . .Pfund Ifi
VoHfefter echter TIS Slter . . . . . .

Pfueil

fieter Tilsiter . . . . . . . . .PfuedSOpio.

• ■ >Aiigäuer Limburger
£ . Stangenkäse

Prirea schles. D - Käse

Pfued

Pfeed 48
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Sswer�schastsbewegurlg
Das Ueberschichtenunwesen im öergbau .

vi « �S « rgorbeit « r - Z « itung� verSffeMicht in ihrer

Str . 2 die amtlichen Ziffern üb « r die Löhn « und tri « Arbeitszeit
der Bergarbeiter Preußens im dritten Quartal des Jahres 192S .

Wöh reich der „ Sereimgungslrife * wurden ganze Bergbaubezirk «

stillgelegt . Dutzende von Zechen stellten chren Betrieb ein . immer neue

Tau ! eich « von Bergarbeitern wurden auf » Pflaster geworfen . Im

dritten Vierteljahr 1325 ging die Zahl der Vollarbeiter im

Bergbau peiter zurück um etwa 32000 Mann , wovon rund

S0 000 allein im Oberbergamtsbezirk Dortmund .

Doch trotz des starken Rückgangs der Arbetterzahl , trotz all den

Entlastungen , der großen Arbettslostgkeit , wurden im preußischen

Bergbau im gleichen Zettraum von den Belegschaften

i 836 568 Ueberschichlen verfahren .

Unter Zugrundelegung von 79 Schichten im Vierteljahr ergibt sich .

daß durch diese Ueberschichten nicht weniger als

23 247 Bergarbeiter brotlos gemacht

worden stnd . Di « höchste Ueberschichtenzahl wurde im Oberbergamts -

bezirk Clausthal erreicht , wo S,9 Ueberschichten auf jeden Boll -

orboiter entfallen . Es folgen : Oberschlesten mit S. 6, Braunkohle link »

der Elbe mtt Ü. S, Braunkohl « linksrheinisch 4,8 , Braunkohl « recht »
der Elb « 4. 4, Salzbergbau Hall « 4L , Niederjchlesten 3,9 , Mansfeld
3X , Lachen 3,6 , Oberbergamtsbezirt Dortmund 2,9 usw .

Ohne die Ueberschichten tonnten mehr Bergarbeiter beschüstigt

« erden , müßten nicht arbeitslos sein , im rheinisch - west -
fälischen Bezirk 13000 . in Oberschlesien 2830 , m Nieder -

schlesien 1330 , in Aachen 680 , im Braunkohlenbergbau links der Elb «

1500 . rechts der Elbe 1330 , im Rheinland 92S , im Mansselder Erz¬

bergbau 430 , im Salzbergbau etwa 850 Mann . Die „ Bergarbeiter -

Zeitung * redet den Bergarbeitern ins Gewisten :

„ Wenn die Bergarbeiter in oll «n Revieren dem Gedanken der
Solidarität gefolgt wären und alle Ueberfchichten über
da » schon fest gesetzte Maß hinaus verweigert
hätten , so wäre über 23000 Bergarbeitern mit Zehn -
taufenden Familienongehörigen das Schicksal der

Arbeitslosigkeit erspart geblieben . Eine ganz « Reihe
von Gebieten , wie Niederschlesien und der Braunkohlenbergbau
hätten überhaupt keine Verminderungen der Belegschaftsziffern not -
wendig gehabt . Sie wären vielmehr in der Lage gewesen , noch
tausend « von Arbeitskrästen im zwlschenörtlichen Ausgleichverkehr
aufzunehmen oder hätten doch wieder vermocht , wie es im Mans -
selber Erzbergbau und im Salzbergbau ganz besonders der Fall ist .
Kundert « von Arbeitern ausnehmen zu können , die schon vor einer

längeren Zeit au » den betreffenden Bergbaubetrieben ausgeschattet
wurden . *

Diese vorhattung ist durchaus zutreffend , letder aber nur

problematisch , zumal gegenwärtig den Bergarbeitern vielfach die

Furcht im Nacken sitzen mag , bei Verweigerung von Ueberstunden

«bensall , stillgelegt zu werden . Und diese Furcht vor Brollostgkeit

überwiegt leider bei vielen Arbettern noch das weniger ausgeprägt «

Solidaritätsgefühl . Können wir auch die Ueberfchichtenmacher nicht

von der Schuld mangelnder Einsicht , Charakterstärke und Solidarität

freisprechen , so ist doch da » llulernehmertum , das Zehntausende von
Arbettern entläßt aus vorgeblich ein Arbettsmangel . die be -

fchäftigten Arbeiter jedoch zu Ueberstunden anpettscht , nur um die

sozialen Lasten abzuwälzen , der eigentlich schuldige Teil .
Einem derart gemeinschä dllchen skandalösen

Treiben der Unternehmer müßte die Regierung , zu -
mal bei dem jetzt ohnehin furchtbaren Umfang « der Arbeitslosigkeit ,
unverzüglich mit aller Energie begegnen , durch rücksichttose »

verbot der Ueberschichten .

Allein die Regierung läßt sich von dem Unternehmertum aus

der Ras « herumtanzen , das den Achtstundentag samt den Sozial -

gesehen sabotiert , mtt der Existenz von zehntausenden Bergardeiter -

samilien Schindluder treibt und sie der össenttichen Fürsorge über »

läßt . Di « 1 836 568 Ueberschichten bedeuten 23 000 Arbeitslose , deren

Unterstützung in einem Vierteljahr weit über eine Mil -

lion Reichsmark , nahezu Million , an Arbeitslosen -
Unterstützung erfordert . Di « arbeitslosen Bergarbeiter ver >

zichten gern auf diese Unterstützung , wenn ihnen durch Verbot
der Ueberschichten die Arbeit gegeben wird , die chren beschäf -
tigten Kameraden über die regelrechte Schichtdauer hinaus aufgehalst

wird . Das öffentlich « Interesse erheischt , daß der diesem

Ausgleich oerhindernden wahnwitzigen Ueberstunden -
Wirtschaft gehörig begegnet wird .

Verhandlungen mit der Bolle - Meierei gescheitert .
Am Donnerstag wurde im Metallarbetterverbandshaus zwischc

der Meierei Bolle und den Tarisorganisationen über den . Ne .

abschluß des von der Meierei zum 31 . Dezember gekündigten Loh
abtommens verhandelt . Di « Firma will bekanntlich «inen Ab
bau der Löhn « um 10 Proz . Auch bei den Berhandlungc
am Donnerstag erklärt « die Meierei Bolle , durch die schlecht « Gc

schäftslage ihres Unternehmen » zu dem Lohnabbau gezwungen zu
sein . Da die Organisationsvertreter diese Ausfossuncl
der Firma nicht teilen tonnten uich jeder Herabsetzung der

Löhne entschieden widersprachen , Verliesen die Ver -

Handlungen ergebnislos . Die Belegschaft wird in den nächsten Tagen
zu der Sttuatton Stellung nehmen und die nun zu ergreifenden
Maßnahmen beschließen . _

die Aussperrung üer Sremer Stuhlrohrfabriken .
Einstweilige Verfügung aufgehoben .

Bremen , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Belegschaften
der Bremer Stuhlrohrfabriten stnd seit Mitte Ottober von

den Unternehmern ausgesperrt . Um das arbeiterfeindliche
Treiben der Streitbrecher zu unterbinden , hatten die im Kampf

stehenden Arbester Streikposten aufgestellt und die Namen der

Streikbrecher im Bremer Parteiblatt bekannt -

gegeben . Diese Abwehrmaßnahmen der Arbetterschast erregten
die Wut der Unternehmer , die sich der wettgehendsten Unterstützung
der Poltzei erfreuen . Der Syndikus der Bremer Unternehmer .

organisattonen erwirkte darum am 22. Dezember eine einst -

weilig « Verfügung de » Landgerichts , wodurch es den Strei -

kenden sowie ihrer Organisatton , dem Deutschen Holzarbeiterverband .
unter Androhung von Geld - oder Haftstrafen o e r b o t « n wurde ,

die Namen der Streikbrecher öffenttich bekannt zu machen und vor

den bekämpften Werken Streikposten aufzustellen . Auf

Beschwerde des Holzarbeiterverbande » hat das Landgericht
Bremen jetzt die Aufhebung der ein st weiligen Ver -

fügung veranlaßt , so daß sich die Bremer Stuhlrohrarbeiter setzt
wieder aller verfassungsmäßig garantierten Kampfmittel bedienen
können .

Zam Streik in der Schwarzwülder Uhrenindustrie .

Stuttgart , S. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die durch das

MTB . aus Furtwangen verbrettete und In der Morgenausgabe de »

. vorwärts * vom 7. Januar erschienen « Notiz ist irreführend . Es

heißt in der Notiz : „ Während an anderen Orten der Schwarzwälder
Uhreninduftrie der Lohnabzug von den Arbettern angenommen
wurde usw . . . . * Hierzu haben wir zu bemerken , daß die Ab -

lehnung des Lohnabzuge « in allen Orten « in -

stimmig erfolgte . T e i l k ä m p f e sind deswegen bis fetzt aus -

gebrochen in Furtwangen und V U l i n g e n.

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Tarifabschlüsse im Saargebiet .
Saarbrücken , 8. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem die

Bergarbeiter da » vom französischen Arbeitsminister de Monz - e
gemachte Lohnangebot von 15 Proz . auf den Grundlohn abgelehnt
haben , kam es nunmehr bei einer erneuten Verhandlung zu einem
Tarifabschluß . Das Ergebnis sind 5,6 Proz . Zulage auf den
Sesamtlohn , ausschließlich der sozialen Zulagen . Die Erhöhung , die
nach wie vor von den Bergarbeitern als ungenügend bezeichnet
wird , tritt rückwirkend vom 15. Dezember in Kraft , während in
dem ursprünglichen Angebot der Grubenverwaltung der 1. Januar
vorgesehen war .

In der Schwerindustrie führten die gestrigen Lohnver -
Handlungen zu einem Angebot der Unternehmer von 6. 2 Pro . z. , die
ebenfalls ab 15. Dezember gezahlt werden sollen . Die Organisattonen
haben zu diesem Angebot noch keine Stellung genommen .

Die Aussperrung im Baugewerbe ist ebenfalls durch
Schiedsspruch beendet worden . Der Schlichtungsausschuß hat
In seiner gestrigen Sitzung den Arbeitern ein « Lohnerhöhung von
6�4 Proz . zugesprochen . Die Bauorbeiter haben diesen Spruch an -
genommen , während die Schreiner , wegen deren ursprünglichen
Lohnforderungen die Aussperrung überhaupt erst erfolgte , dieses
Angebot für unzureichend erklärten �und es ablehnten . Ob nach
dieser Ablehnung der Spruch des Schlichwngsausjchusies wirksam
wird , ist zweifelhast , denn er ist gefällt unter der Voraussetzung .
daß die Kampfmaßnahmen von beiden Seiten eingestellt werden .

Internationale der Textilarbeiter .

Anschluß der Amerikaner . — Tom Shaws Weltreise .
Am 19. und 20. Dezember hielt die Exekutive der Jnteranttornu, .

der Textilarbeiter In Zürich Sitzungen ab . auf denen vor allem «in
Bericht des internatonialen Sekretärs Tom Shaw über die Lage
der TextUindustrie der Wett und im besonderen die Verhältnisse m

er japanischen , chinesischen , indischen , brasllianischen und mexikani »
hen Texiisindustrie zur Sprache kamen : serner die Organisation » -
erhättnisse in diesen Ländern und die Bestrebungen , ihre Textil -
rbeiterverbände zum Anschluß an die International « zu veranlassen .
im diese Bestrebungen zu fördern und genaue Forschungen wirt -

hastlicher Natur anzustellen , wird der international « Sekretär in ab »
jehbarer Äeit eine große Reise nach diesen überseeischen Ländern
unternehmen . Mit Befriedigung wurde von der Anmeldung
der amerikanischen Textilarbeiter zum Beitritt
in die Jnternattonale Kenntnis genommen und die Aufnahme ein «

stimmig gutgeheißen . _

katastrophale Arbeitslosigkeit in Dänemark .

Jeder dritte Arbeiter arbeitslos .

Kopenhagen , 7. Januar . ( Eigener Bericht . ) Die Arbeitslosig -
kelt ist in der ersten Woche des neuen Jahres wiederum außer »
ordentlich gestiegen . Die gewerkschastlichen Unterstützungskassen
verzeichnen eine Steigerung der Arbeitslosen von 73000 aus 84 000 ,
d. h. jeder dritte gewerkschaftlich organisiert «
Arbeiter ist ohne Beschäftigung . Die nicht statistisch
erfaßbare Gesamtzahl der Arbeitslosen kann man nunmehr auf
etwas über 100 000 veranschlagen . Es besteht eine kleine Hoffnung ,
daß diese Zahl in den nächsten Wochen etwas zurückgeht , da
viele Betriebe ihre Weihnachtsferien infolge der schlechten Sonjunk -
tur bis zur Mitte des Monats ausgedehnt haben .

das österreichische �lrbeitslosenproblem .
Eine Denkschrist der Spitzenorganisattonen an die Regierung .

Wien , 7. Januar . <TU. ) Die Spitzenorganisationen der
Arbeitersckaft haben gestern in einer mehrstündigen Konferenz sich
mit der Frage der zunehmend en Arbeitslosigkeit b««

schästigt . Sie werden heute der Regierung «ine Denkschrist über «
reichen , die sich mit der allgemeinen W i r t s ch a f t S p o l i t i k, der

produktiven ErwerbSloienfürsorge . dem Schutz «
Zollsystem der Rachbarstaaten und mtt der Förderung
neuer Industrien , sowie mit dem Bau eines großen Frei «
Hafens in Wien beschäftigen . Die Denkschrift befaßt sich auch
mit bevölkerungspolitischen Fragen und fordert eine Verlängerung
der Schulpflicht um ein volles Jahr , damit der Zustrom der
Jugendlichen zum Arbeitsmarkt « ingedämmt wird .

Gesperrte Gast wirtsbetriebe . Der Zentraloerband der Hotel - ,
Restaurant - und Cafö - Angestellten teilt uns mit . daß in dem
Restaurant Wilhelm Krüger , Inhaber Döring , Wiener
Straße 23, sreigewerkschastlich organisierte Angestellt « nicht
beschäftigt und geduldet werden . Der Vertreter der
Organisation , der Herrn Döring aus diese Tatsache ausmert -
sam machte , wurde von diesem und seinen gelben Angestellten au «
dem Lokal hinausgeworfen . Als der Verbandsbeamte
bereit » vor dem Lokal war , kam Herr Döring hinterher und brüllte :
. Derlasien Sie sofort den Bürgersteig , sonst laß ich Sie mit der
Pollzei wegbringen . * Der Betrieb ist für organisierte Gast -
wirtsgehilsen gesperrt . — Außerdem ist auch d «
. Deutsch « Hof * , Luckauer Straße 15 . Besitzer Kromr « , '
für organisierte Gastwirtsgehilfen gesperrt .

S
»« t - aa , SPD. . S»l, - rbeitrr «ettrk Ost - « N! Am S- inlta », de »

10. Sanuaz . vormittaa » 10 Übe. bei Witschu », Petersbirroer Str . 6,
wildU « Sertaranluna aller Darteiaenassen . Voll ! Ml>Iu »>> vesuck er»
wartet Der kerbe a»»schuz .

!Tira <> ®c»r . Siemen , ». Ca. , Llchteabera . Movaen . Sonnabend , nach-
mrtton 2 Uhr iinsommenkunft oller freiaewerischaftlich oraanilieitcn KoUealnnen
nnd ZioNeoen in der „Sdeltanne� . SerUbcroto . 28. Mitgliedsbuch leaitimieot .

iähr - Stiefei
( IrOher B&ren - SUefal )

Inoentur - Muf
Kar bei ll . SSKr . MMM 7.

eor der BrBek .

Wir müssen , ��vollsiändigen Umbau

VftVEMTUR
beginnen , wegen Platzmangel unsere

umfangreichen Läger räumen ,
und verkaufen daher während des

Nur nanz wenige Beispiele ! A U sVERKACfc
zu doppalt heruntergezeichneten | A3r *
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Ein großer Posten
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Stolle
Trama - Seide mse reine Wolle ,
»ach uniarbig us III 1 140 b. 150 cm breit
Damen - Strümpfe SR 5,95 3,99
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Sehlager aus

unserrn Inventur - Ausverkauf !
Vom 2 . bis 16 . Januar " TV

HemdeDtach .!,arkfäd, :?fMir.

80 cm breit , vorzügliche
Qual , für Leibwäsche Mtr

Handtücher Ct, %te " ko� 8e
säumt und gebändert

Handtücher Halbleinen , Damast

Wischtücher Hy551 Ha' ble,nen '
und blau kariert

rot

59

83 .

65 . . .

| 45

53. . .

aus gutem Wäsche - Äff
tuch , mit Spitze . . jJJj Pf.Damenbemden

Garnisuren knÄS * . Zss

Taschentücher Ä 1 ? p
Büstenhaiter 58. . -
üam . - Handschahe TdÄm : 55 . .

Einsatzhemden eiÄ� ™' " 1 ! t ®5
Damenhemdchen ( eingewebt . ,38 . . .

Damenstrürapfe s " £ 28 . . .

Damenstrümpfe
Kun stseide .
I. Wahl

. . . . .
95 pf.

Herrensocken S2Ä ! ? : , ; ; 95 . . .

Masseline g�« Ä0ua,i ; ? ; :
Blasenstreifen

Oberhemdblusen ?eVÄaBrbeit «

Unterkleider Kun5, " ; df ' ca - , - cm 1
alle modernen Farben

Sportwesten - ! ne Wo" e ' ' Herren 0
Dam. , ca. 295 gr. schwer

58. . .

95 . .

| 95
295

495

Wilh .

Keruio Sesser , Sehoneberg
KoSonnenstraße 10 - 11 , Ecke Sedanstraße

Das Haus der id billigen QuaiitSienl

Verlangen Sie an unseren

Kassen den 4 Seiten star¬

ken Führer durch unseren

Inventur - Ausverkauf

. Seitenuagcn
Am Freitag , den 8 . Januar 1926 , beginnt unser grosser ju. aiieander.Trans0 ' e» portgerätc liefert

inveiHwAusvcrkauf
tu ausserordentlich herabgesetzten Preisen . Um unsere grossen Läger zu räumen ,

haben wir unsere Waren bis zu 600 ' n im Treise ermässigt .
Hier einige Beispiele ;

InventursAusverkaul

m

Strumpfwaren
Rarronrino ' /o Baum * , tfau verstärkte
tiCf I CuuUl . ' £ vr Ferse und Spitze . nur

Baumwolle ,
bar

sehr halt -Herrensocks
HerreflSÖCke dunt . feines Gewebe

Herreasöcks
Üerrensocke

Damenstrünipfe
teeastFQmpfe
Bamenstrümpfe
ßameastrümpfe
Damenstrümpfe

Jaccuard , sehr hal ' bar , fn
vielen Streifen und Kaios
reme Wolle Kamelhaar¬
farbe , 13 Qualität . . .

verstärkte Spitze und
Ferse

. . . . . .

Doppelsohle , hoch¬
fein , schwarz 0. 65
fein Gewebe m Naht ,
Doppeisohle . Höcht
Kunstseide m. Nant ,
Doppelsohle , hochf .
Daüerseide�ehr halt¬
haltbares klares Ge¬

webe mit kleinen Schönheitsfehlern 1. 95

0 . 29
0 . 58
0 . 29
0 . 95
1 . 45
0 . 34
0 . 58
0 . 95
0 . 95

1 . 15

Damenwäsche

Dameabemd �m . rait. fü 0 . 95
Damsnhemd mit Stickerei garniert MS 1,95

Damen - Nacbthemd
Damenbeinkleid modeme Form i . ts 0 . 95

2L5

Einsatzhemd

Trikotagen
makotarbl «?. feines Ge-

- - - - - - - - - - -webe , g. irant waschecht

Einsatzhemden s,ar:
Noraalhosen Äiag?". ohn. e . Ueb.er:
Futterbemden Qualität . . . .

Diverses
Gestrickte Taillen

. . . . .

Damenschlüpfer

. . . . . .

Damenschlupfer - - rauh «

Oberhemden
Oberhemden - ° phir .

Handschuhe

i . «

f. «5

Ferkal , mit 2 Kragen

dichtes feines Gewebe in
verschied . Ausfühningen

und ohne angewebtem Futter . . .

1 . 95
2 . 45
1 . 05
2 . 45

0 . 95
0 . 95
1 . 95
4 . 85
SLS

0 . 95

billigst .
OroSer Vorrat .

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

lila Ladatfediift.
Keine Sebaufcnster -
Reklume . jiOrwesent -
lich billigere Preise

vom 4 . - 18 . Januar . Auf « amtliche PreU « a00/o5ondef rabalt I

FRIEDRICH RLAIJ
Damenmäntel - Fabrik

k « ib Lad « » Schöneberg , Hauptstraße 161 4 - B < , > e

W Mäntel , Kostüme . RIeider . Blusen . Rötke . Westen BT.

( nferieren
brlnirt ERPOLOi

fsrtig und nach Maß

zv konknrrenzlos billigen Preisen , da Selbstherstellnngl

Teiizahlungl — Teilzahlung !
Bai Barzahli

iX <
►♦d
LKi

IffiaMb &ar

Auch viele andere Artikel , die wir hier nicht anführen , werden gewiss bei Besichtigung Ihren Beifall in bezug
auf Qualität und Preise linden

ßosenmänn & Abcrlc
l . Gesrhsti ; Oranienstr . 3

Ecke Manteuftelstr .
lab . F. eosenmaan . 3. Geschäft : Prinienstr . 27 ,

Ecke Ritterstr .

rlstall . Sdiildpatt ,
Silber , Elfenbein .

CMi

Kopp & Joseph ,
Berlin W. , Potsdamer Str . lZt

Itanmpenöen
lebet Art

lietert preipweei
Paal Gollets ,
pocmcls Raten Km.

Marfannenstr . ä .
AMI SHotikpL 10S03

Ms ilmi übel i>ie MW Mm mm

IsrMEseÜ Sonderangebot!
An Private zu Engraspreisen
Eigene Fabrikate in gedieccncn
Ausführungen kaufen Sie in
groüer Auswahl und blilfg bei

Wilhelin Sefeulzs
Monbijoupiatz 12, Bof part .

Nähe Hackescher Markt
Zahlongserlelcbferunj ;
Telepho . i : Alezander 4112

tcpp

>Oege . X»01 .

it . Daunen Decken

In vornehmer Ausstattung .

BERLIN W

Potsdamer Str . 122.

8 - Bernhnra Stralunaudöi , L

_ _ _

IDolljtc . 12 lUntettirunbbahn �nfclbrüde ) .
Stilale : Spitlelmatte , Ecke Sepbelitr , .

und Westen , Z? ! ? ofsdurger Platz 2, Sde Ttautenaustr .
Reparttt . jed. Art . Jllustr . Prelslalalcg ztatl, . ,

cm prelstnerteftett . drstes Sabtlfat . Fadri !
■ | * i

' » ei iii |

Tapsten
25 pf . so pf . 35 pf .

•Htercnauc . trchl in allen Preislagen — hetclldte ®uf ! f c
Taneteu für Puppenstuben - Linoleum u. Fußmatten

Tapolen-Mapazin Huiriboliit
Brunnenstraße 112 , Ecke Voltastraßc

nur 1. Etage , fein Laden .
( SRinofteL daher fonfurteti »! »» MOI

1Vcrzeiger erhält 5P/9 Rabatt .

{ jummT
Mäntel
für Herren , Damen
o. Kinder . rorrätigu .

nach Mafj
PilfFntg s. Vmiljiict

Hepar otar ea .
Spezialgeschäft

fiinlitiiif . Pitristr . 1,
a d Ocrtrauaienstr .

( Stottern

Man findet die schönsten Sachen , die

das in GroßsBcrlin bekannte Modehaus

W. Bernhard Nacht. , Berlin SW
Belle - AUiance - Straile 105 und 101, am Halleschen Tor

in seinem jeteigen

MM - MMlW

Fachheiiunz !
Douecectole !
®anj neues Stiftentll
Profp . frei ®. Stacke!
®nmcr » botf , »ran .
benhutgifdie Str . 18

bringt : Kleider Mäntel Plüschmäntel
Blusen Röcke Ballkleider

in nur erster Qualität bei anerkannt bester Verarbeitung .
Aenderungen werden nicht berechnet .

Großer Inventur - Ausverkauf
vom 6 . bis 19 . Januar

zu ganz außergewöhnl . billlgeii Preisen , da große Iiagerbestände radikal geräumt werden

Porzellan

lasse , diimi , fein , betör . , Schalenform .
Tasse , Golbranb , I . Qual . , Schalenform
Tasse , Kabaltronb , Schalenform . . .
ilusschnltfplatte . sein dek. , Meitzenmuster
Brotforb , Durchbruch weiy

. . . . .

Spcifefeöei , tief und flach , von Tasel -
servicen . beste Qualität , bunt . . .

Sarfosselschüssel . v. Tafelsero . , laQual .
Suppenterrine , v. Taselferv . , sein betör .
laiic , Schalenform , bünn , China , blau
Kaffeeservice s . 6P . , lnQu . , mob . ! Ranbbct . . . _
Eßservice f . 6P . , 23tlg . , mob . F . , Ranbbet . 29�0

Steingui
Tasse , Stobalt , Schalenfonn .
Jartine . betoriert , mit Deckel
Sarfosselschüssel . mit Deckel .

0. 23
V�L
0M
0. 95
0,63

0,65
2,65
3. 75
0. 95
5. 75

4 . . 0,28
. nur 1. 95
• • • 0. 65

II

Taselservice , m. Kobaltranb , 23Hg . , f. KP . 14 . 30
Speiseleller , weiß

. . . . . . . .

0. 09
lNilchtops . Ü Liter

. . . . . . . .

0,23
Vorratslonne , bunt und palb . . . . 0,38
liüchengacnifur , Karo u. Dclft , 20t ! g. nur 7,90

�iclileUvarea

Ascher mit Nickelranb

. . . . . . .

0,95
Tortenplalte mit Messing vern . Rand . 3,95
Torlenheber 1. 55
Zuckerzange . . . . .. > ■ » , , 0,68
Besteck , gute Qualität . >. d » > » . 0,65

Glas

Kompott ' Teller , Diamanb t . . .. . <1,09
Solalschüssel , Diizmant . . . . .KLS 0. 75
Bierbecher , Matfbond .

. . . . . .

0,18

Bierbech « mit Sonnenschliss , , ,
Vase mit Rose , hanbgemalt . » , ,

Kristall

Roiweinglos . Sfristallschlisf . , « ,
Portweinglaa . Kristallschliis . . , .
cltörglas . Rristallschlifs « » . « »
Römer , Sonnenschliff
Salafschale . Vleitriftall « � »
Kuchenfeller . Bleitristall . . . , »

Lmaille

Wassereimer . 28 cm . « , , , »
Zibwaschwanne
Kochlops , lä - Qualität

Kala V « i * uu » an Wledarverklutar !

0,58
0,95

1. 83
1. 55
0. 85
0. 93
9. 75

19 . 75

JlüUeimer . melfe . m. D' crf elu . Schr . ,
Kasserolle . Ii - Qualität . . .
Schüssel , weiß , S4 am . . a »

O » » 0,95
» . . l . »
. . . 0L5

gr . ZOcm ZL3
� . * 75
. . . 0 . 95

Porzellan - Emalile - Marhl Jobanna Pögel

srwaurwr «

Wirtschaftsartikel
Original Thermosflasche , beste Qualität 1. 45

Salolbcsleck . Horn . . • • ;.
Waschwanne mit Holzboden und Ventil 1Z,50

Universalsieb mit 3 Einlagen . . . . 0. 55

Alumlkiliim
Sab Töpfe , 16 —2t cm . w. Deck. . L Ware 5. 90

Sab Iäpse . 1S —94 cm . m. Deck . , Sarantte « . 9,75

Taps , 1 « 6m , « arantieware - . . . 0 . �

Älilchlops , « arantieware . . . . . . 0L8

Rlilckikanne Karantieware . . . 1,95 1,05

Kasserolle mir Holzstiel , Garantieware . 0. 95

Kasserolle , « arantieware

. . . . . .

0. 75

Elektrische Artikel

XyMewpe w. bmtt . 6 * m L elee - ttusf . SM
delstiss « - » » » ' - 1 \ 54

« • » » « ( • • Hb i,T >i 5,T8

testtail örötien sin
ndart Bcruncr Strafte so - :
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